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USA. konzentrieren Truppen in Alaska "tin ordung.... 


Fieberhafter Ausbau der Verteidigungsanlagen— Wieder zu spät! 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichlersiatters 


Lissabon, 10, Januar 


In fleberhafter Elle (reffen die USA Anstalten, die Verteldigungsanlagen und Stützpunkte 
in Alaska und auf dem großen, nach Japan hinüberführenden Inselbogen der Aleuten auszu- 
bauen und zu verstärkeiu Große Truppenkontingente treffen täglich auf Alaska elh, das 
noch vor wenigen Jahren nur von einer Handvoll Soldaten besetzt war, Die Zahl der Flug- 
zeuge vermehrt sich von ‚Tag zu Tag. Neben der regulären Armee wird. eine freiwillige 
Miliz gebildet, deren Aufgaben etwa denen der englischen Heimwehren entsprechen und in 
der Verteldigung von Krattwerken, Industrieanlagen usw. im Falle einer Invasion bestehen 


sollen. 

Der vernichtende Schlag, ler die amerika- 
nische Pazifikflotte in Pearl Harbour getroffen 
hat, zwingt die USA., weit umfassendere Maß- 
nahmen im Norden zu treffen, als dies ur- 
sprünglich vorgesehen war, Nach den früher 
in der Offentlichkeit erörterten tmerikanischen 
Plänen sollten Alaska und die hördlichen Ba- 
sen Kodiak, Sitka und Dutch Hürbor usw, in 
erster Linie als Stützpunkte einer ‚großen Offen- 
sivaktion gegen Japan dienen und darüber 
hinaus eine Verbindungslinie nach den Sowjet- 
häfen und Fiugplätzen in Nord-Sibirien und 
Kamtschatka darstellen (vgl, die untenstehende 
Karte! d. Schriftleitung), Ein solcher Offensiv- 
plan setzte natürlich die Unversehrtheit Ha- 
walis und der dort stätionierten Flolte voraus, 
Infolgedessen tragen die amerikanischen Maß- 
nahmen heute zunächst einmal In erster Linie 
dofensiven Charakter; denn man rechnet in 
USA. jederzeit mit einem Japanischen Vorstoß 
gegen die nördlichen Teile des amerikanischen 
Kontinents, 


„USA. ‚keinesfalls vor einem Angritt sicher" 

Die in Tokio ‚erscheinende Zeitung. „Japan 
Times and Advertiser“ hat ja erst diesen Tage 
einen in den USA, viel vermerkten Artikel ver- 
öffentlicht, in dem sie erklärt, Amerika dürfe 
sich kalnesfalls vor einem Angriff sicherfühlen, 
Nachdem die USA.-Flotte in Pearl Harbour so 
stark mitgenommen worden sei, sel es währ- 
scheinlichh daß die japanischen Streitkräfte 
nach Kanada oder Alaska, die beide höchst 
unzulänglich verteidigt seien, vorstoßen 
könnten. 

Nach Ansicht maßgebender Militärs der USA, 
wurde der Ausbau der nördlichen Stützpunkte, 
Flughäfen, Kasernen und Befestigungen mit 


außerordentlicher Verspätung begonnen, Erst 
seit 1939 ist man ernstlich bei der Arbeit und 
muß Infolgedessen heute sehr viel Dinge im- 
provisieren. Infolgedessen sind die verantwort- 
lichen Stellen Alaskas etwas vorsichtiger als 


die von Singapur und beschränken sich darauf 
zu erklären, „sie würden sehr bald jeder Situa- 
tion gewachsen sein“, das heißt: Alaska wird 
zwar von Monat zu Monat stärker, ist aber 
heute noch längst nicht eine gegen den japa- 
nischen Sturm gewappnete Bastion der USÄA,, 
wie man in den amerikanischen Zeitungen 
immer wieder hört, Sind die Arbeiten im Nor- 
den einmal beendet, so hofft man in Washing- 
ton, daß die amerikanischen Flugzeuge und 
U-Boote die Behring-Straße, die Alaska von 
Sibirien trennen, vollkommen beherrschen, und 
dann feindliche Trußpentransporte unmöglich 
machen würde — vorausgesetzt, daß die Japa- 
ner nicht zu früh erscheinen, 


Herzliche Verabschiedung Ribbentrops 


Stürmische Freundschaftskundgebungen der ungarischen Bevölkerung 


Budapest, 9, Januar 


Freitag nachmittag um 17.30 Uhr verließ 
der Reichsminister des Auswärtigen von Rib- 
bentrop nach einem mehrläligen Besuch die 
ungarische Hauptstadt, x 

Wie bei der Ankunft bereitete die Buda- 
pester Bevölkerung dem Reichsaußenminister 
herzliche Begrüßungen und gab in stürmischen 
Kundgebungen für den Führer und den Reichs- 
verweser des Königreichs Ungarn, Nikolaus 
yon Horthy, ein Bekenntnis für die auf Walfen- 
brüderschaft und. fester politischer Freund» 
schaft begründete deutsch-ungarische Zusam» 
imenarbeitin. y ) paia, 

Ministerpräsident. und Außenminister von 
Bardossy verabschiedete den Reichsaußen- 
minister auf dem Ostbahnhof, wo eine Ehren- 
kompanie der ungarischen Honved die Ehren- 
bezeugungen erwies, Zur Verabschiedung des 
Reichsaußenministers hatten sich die Mitglieder 
der Königlich Ungarischen Regierung, Vertreter 
der Honved, die Missionscheis der Antikomin- 
terns und Dreierpaktmächte sowie zahlreiche 
Vertreter des ungarischen öffentlichen Lebens 
und dor reichsdeutschen Kolonie eingefunden. 

Am Freitägvormittag legte Ribbentrop noch 
Kränze am ungarischen und deutschen Helden- 


Der Bruderzwist im feindlichen Lager 


Einer schimpft kräftig auf. den andern! ! Drahtmeidung unseren Wer-erichterstatters 


Rom, 10. Jänuar 

Der Bruderzwist Im feindlichen Lager hat 
nach in ‘Rom eingetroffenen Nachrichten eine 
erhebliche Verschärfung erfahren. „Manche- 
ster, Guardian” bespöttelt die „Prawda“, die 
einen Aufsatz Zkanlevskys veröffentlicht hat, 
In dem heißt, Manila nicht verteidigt zu ha- 
ben, sel eiñe wahre Schurkerel, ‚Daily Tela- 
graph“ wiederum weiß zu melden, dieser Auf- 
satz der „Prawda" habe in den Vereinigten 
Staaten übelsten Eindruck. gemacht, um to 
mehr, als man von dem  bolschewistischen 
Freund keinen so niederschmelternden Richter» 
spruch erwilrtet habe, Gleichsam in Erwide- 
rung auf Aie Anschuldigungen Zkänlevakys 
stellt das Lohdoner Blatt fest, die Amerikaner 
fragten ‚sich seit Kriegsausbrüch, warum die 
Sowjetunion tlen Flugzeugen der Vereinigten 
Staaten nicht| erlaube, sich der slbirischen 
Stützpunkte zı} bedienen, a 

Allein auch die Engländer sind nicht ganz 
zufrieden mit\den Amerikanern, Das erhellt 
aus: einem SO:}-Ruf der „Daily Mail" um die 
amerikanische Pazifikflotte, Bei dieser Gele- 
genheit heißt ey, es wäre zwecklos, sich noch 
länger Täuschungen über das Schicksal der 
Philippinen hinzugeben, Nicht genug damit, 
wirft „Daily Mail/” die Frage auf, wo denn nur 
in Ostasien die anıerikanischen und englischen 
Basen, besonders \lie für die Luftwaffe, zu su- 
chen seien. In der Gewißhelt, daß niemand 
diese Frage beantjorten werde, stellt „Daily 
Mail" ohne weiteres fest, daß diese Stützpunkte 
überhaupt nicht vorhanden sind, und daß ge- 
rade auf diesen völligen Mangel die japani- 
schen Erfolge zurückzuführen seien, 


Eden redet dummes Zeug 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 


| Stockholm, 10. Januar. 


Im Zusammenhang mit der Erwähnung seiner 
Moskauer Reise kam Eden in seiner letzten 
Unterhausrede auch auf die Tatsache zu spre- 
chen, daß an den Moskauer Besprechungen 
auch ‚der britische Botschafter in Ankara tell- 
genommen hat Dabei unternahm Eden den 
ebensg lörichten wie böswilligen Versuch, die 
deutsch-türkischen Beziehungen zu stören. Er 
habe befürchtet, so führte Eden aus, daß die 


Deutschen in der Türkel Unruhe stiften wür- 
den, und das sel der Grund, warum er. sich 
den dortigen britischen Botschafter habe nach 
Moskau kommen lassen. Er, Eden, habe sich 
in seiner Annahme auch nicht getäuscht, Eden 
ließ es dann bequemerweise bei diesen dunklen 
Andeutungen bewenden und machte nur noch 
die Bemerkung, daß sein Botschafter „bei ge- 
gebener Gelegenheit“ die türkische Regierung 
informieren werde, 
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denkmal nieder. Am Mittag gab er selbut 
im Hause der deutschen Gesandtschaft einen 
Empfang, an dem die Mitglieder der ungari- 
schen Regierung mit Ministerpräsident und 
Außenminister ‘von Bardossy an der Spitze, 
die Gesändten Italiens und Japans, führende 
Vertreter des ungarischen Staates und der 
Honved sowie die Herren der Begleitung des 
Reichsaußenministers teilnahmen, 


. 
1a. Die ausgesprochen herzliche Atmosphäre 
in der sich nach den Meldungen aus 
Budapest der mehrlägige Besuch des Relchs- 
außenministers von Ribbentrop in dem unga- 
rischen Naohbarland absplelte, legte beradtes 
Zeugnis ab für die traditionell guten Beziehun- 
gen zwischen den beiden Nationen, die jetzt 
durch die gemeinsame Verteidigung der fdeale 
der abendländischen Zivilisation auf den 
Schlachtfoldern der Sowjetunion ihre sichtbar- 
ste Bestätigung finden. Es ist selbstverständ- 
lich, daß dieser Schulter an Schulter geführte 
Kampf für Europas Freiheit auch im Mittel- 
punkt der Ansprachen Ribbentrops und Bar- 
dossys auf dem großen Empfang stand, Die 
Bedeutung dieser Reden, auf die wir noch auf 
der folgenden Seiteı ausführlicher eingehen, 
unterstreicht die ungarische Presse In länge- 
ron Darlegungen, wobei sie besonders die bei 
dieser Gelegenheit erneut betonte vorbehalt- 
lose Bereitschaft Ungams zur Mitarbeit am 
Aufbau des neuen Europas hervorhebt, 


Doriot von Pétain empfangen 
Drahtmeldung unseres Kr.-Berichterslattera 
Bern, 10. Januar. 

Der Führer der, französischen Sozialpartel, 
Jacques Doriot, der als Offizier der französi- 
schen Legion gegen den Bolschewismus ange- 
hört und der dieser Tage, von der Ostfront 
kommend, in Paris eingetroffen war, ist im 
Laufe des gestrigen Tages in Vichy von Mar- 
schall Pétain empfangen worden, 
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Der Ausbau der amerikanischen Verteidigungsanlagen auf Alaska 


(Val. dig obens 


nde Drahtmeldung unseres Lissaboner Sch.-Berichterstatterst) 


Karte: Zander 


England ist auch mit Hilfe des zur Verfü- 
gung stehenden amerikanischen Kriegsmate- 
rials nicht in der Lage, sich auf drei Kriegs- 
schauplätzen gleichzeitig zu verteidigen. Diese 
Feststellung trifft der dem Londoner Auben- 

rium nahestehende „Daily Telegraph", 
Er schreibt In einer Betrachtung zu den briti- 
schen Niederlagen in Ostasien: „Selbst, wenn 
das Produktionspotential seinen höchsten 
Punkt erreicht hatte, so könnten wir nicht ge- 
nug Männer und Waffen dorthin entsenden, 
um den Streitkräften der Japaner gleichzu- 
kommen und gleichzeitig genug Flugzeuge 
und Panzer bereitstellen, um die Schlacht in 
Afrika zu gewinnen und die Schlacht in der 
Sowjetunion laufend zu erhalten.” 


Höchst unangenehme Fragen für Altico 

Das - Eingeständnis des führenden briti- 
schen Organs erfolgt im Zusammenhang mit 
der Besprechung der Unterhausdebatte, in der 
Churchills Vertreter, Attlee, einen Platzregen 
von unangenehmen Fragen wegen der MiB- 
erfolge in Ostasien über sich ergehen lassen 
mußte, Auf die Frage, weshalb die britische 
Kriegsführung nicht rechtzeitig für eine starke 
Verteidigung von Malaien und Singapur durch 
Streitkräfte der Flotte und der Luftwaffe ge- 
sorgt habe, antwortete Attlee: „Di& Tatsache, 
daß Japan unsere Gebiete in Ostasien weniger 
stark besetzt und ausgerüstet fand, ist nicht 
auf den Mangel an Vorsicht zurückzuführen, 
sondern auf die fundamentale Tatsache, daB 
es unsere Hilfsquellen übersteigt, überall 
stark zu sein.” 

Die Unterliausdebatte , und ihre Minister- 
reden brachten aber auch nicht etwa den 
Nachweis, daß die Briten nun Irgendwo an- 
ders als in Ostasien so stark seien, wie sie 
sich das wünschen und wie sie es. so oft an- 
gekündigt haben; Vielmehr‘ hat Attlee sich 
selbst. „über. Nordafrika. sehr. vorsichtig 
geäußert. Er sprach davon, daß „die britischen 
Streitkräfte In einer Entfernung von 1000 Kilo- 
moter von Ihrem Ausgangspunkt operlerten.” 
„Außerordentliche Schwierigkeiten" lägen 
jetzt im Wüstenkrieg vor, Die Versorgung 
über einen langen Weg mache erhebliche Sor- 
gen. Die Haltung der Truppe sel über alles 
Lob , erhaben, Von der ursprünglichen Ziel» 
setzung der britischen Angriffe in Nordafrika, 
nämlich der Eroberung von ganz Tripolis und 
dem Versuch, ganz Nordafrika in die Hand 
Englands zu bringen, hat Attlee nichts mehr 
gesagt, vaT 


Anhaltende Invaslonsangst In England 

Ja, es ergab sich aus der Debatte sogar, 
daß in England nach wie vor beträchtliche 
Angst vor einer Invasion herrscht. Ein Ab- 
geordneter hat dieser Befürchtung offen Aus- 
druck gegeben, indem er darauf hinwies, 
daß die britische Verteidigung in Malalen nicht 
weniger‘ als 15 Flugplätze verloren haben, Er 
wollte wissen, ob sich nicht etwas Ähnliches 
auf der britischen Inse] wiederholen könne, 
Attlee suchte ihn mit der Versicherung zu be- 
ruhigen, daß die Verteidigung der englischen 
Flugplätze einer besonderen Truppe der Luft- 
waffe übergeben sei, die so lange hierfür 
verantwortlich sel, bis die motorislerten Kräfte 
der Armee herankommen könnten, 

Was Außenminister Eden auf Grund selner 
Eindrücke in Moskau über die Lage an der 
Ostfront zu sagen wußte, wat auch durchaus 
nicht geeignet, die Abgeordneten zu befrie- 
digen. Eden warnte ausdrücklich davor, „die 
Gegenangriffe der Bolschewisten" als „eine 
Garantie gegen zukünftige Rückschläge durch 
deutsche Angriffe aufzufassen”, Er fügte 
hinzu: „Die deutschen Armeen sind immer 
noch sehr stark,” 

Was aber schließlich. die innere Situation 
des britischen Empires angelangt, so legte der 
Abgeordnete Granville die Hand auf die 
Wunde mit der Feststellung: „Es muß etwas 
nicht in Ordnung sein, wenn der Premiermini- 
ster von Australien sich direkt mit Roosevelt 
in Verbindung setzt." 


Unruhe in der britischen Bevölkerung 

Die ganze Debatte verriet eine Hefgehende 
Unruhe und Besorgnis in England. Es wird 
jetzt auch klar, warum die Londoner Agita- 
tion in den letzten Tagen so faustdicke Lügen 
über die deutschen inneren Verhältnisse ver- 
breitet hat, Es soll wieder einmal abgelenkt 
werden. Wenn. das, was in der nun zurück- 
liegenden Woche. Millionen von britischen 
Lesern und Hörern täglich Vorgesetzt wurde, 
wahr wäre, dann wäre zur Zeit in Deutsch- 
land eine „offene Militärrebellion” ausgebro- 
chen, dann hätten „deutsche Militärführer um 
Frieden gebettelt", dann gäbe ès gar keine 
nationalsozialistische Staatsführunge mehr, 
dann wäre in Deutschland der „Bürgerkrieg 
an der Tagesordnung”, in Berlin stünden „Ma. 
schinengewehre des Nationalsozialismus an 
allen Straßenecken“, und was derartig aufge- 
legter Unsinn und Schwindel noch mehr ist. 

Es wurde schlimm getrieben, daß, wie Asso- 
ciated Preß aus London meldet, der Kommen- 
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Wir bemerken am Rande 


Geschichte durch Wer Geschichte 
Anschauung braucht nicht Geschichte 
zu lornen. Vall Grauen 


denken wir" zurück an unsere Schülzell, wo. die 
Lernschule trlumphlerte und das kindliche Hirn mit 
einem Wust von Zahlen und Kalserreihen vollge- 
pitopft wurde, Damals stand das geschichtliche Wis- 
sen, heute Sieht das geschichtliche Erleben Im 
Vordergrund, Wir wollen unsere früheren Lehrer 
nicht schelten, aber Ihnen fehlte der Sinn tür das 
Zaum- und zeitüberwindende Denken, ‚das unaere, 
Junge Generation auszeichnet, Sle waren in “klein: 
deutsche Zusammenhänge. gestelll und--brachten. ala. 
Ballast von Ihren Lehrerblidungsanstallen die falsche 
Meinung mit, daB Geschichtatalein wichtiger selen 
als Geschichistaten, lückenlose Kaiserreihen wesent- 
licher als Erlebnisbilder großer Zelten und großer 
Männer, Unsere revolutionäre Zejt Mal uns von 
Selbst zu elner neuen Geschichtserkenntnis gebracht. 
Auch. die Schule. hat-leist. begrilien, dab- Erkennt= 
nisse wichtiger sind als Kenntnisse, daB Wissen 
um die großen Linien der Geschichte bedeutsamer 
dat als das Behalten dieser ‚oder jener Jahreszahlen. 
Wir Iragen: Wie sah Deutschland aus, als Hein- 
zich I, das erste Reich der Deutschen gründete, 
wie, als die Ordenarltier „ihre, wehrhalten Burgen 
im Osten bauten? Wie stand das Reich In der Walt, 
als die großen Erlinder die wisdenschaltlichen Er- 
kenntnisse umwälsten? So wollen wir Geschichte 
treiben. So soll’ auch der heranwachsende deutache 
Mensch Geschichte ‚begrellen lernen, Die Verlage 
W. Crüwell, Dortmund, Ferdinand Hirt, Breslau, und 
Hermann Schroedel, Halle/Saale, haben Im Gemein- 
schaltsverlag diesem neuen Stil des Geschichtsunter« 
zlchtes Rechnung getragen, indem sie winen „Ge- 
schlehtäwandirios" von Simons und Bloser 
(Pros 16 RM.) herausbrachten, Dieser Wandirles == 
er besteht aus 6 Einzelblättern von ja: 1,17 Meter 
Länge und ist an die Wand zu heilen — ist ein 
/deales Lehrmittel für die Schulen und Volkabil- 
dungsstälten, um Geschichte der großen gedank- 
lichen Linien zu treiben. Keine Einzelheit verwirrt. 
Nicht die Vollständigkeit entscheidet, sondern die 
Klarheit. 6000 Jahre. germanisch-deutscher Ge- 
schlehte von, den Tagen, da erstmals bestimmte 
Volksstämme und Persönlichkelten In unserer Ge- 
schichte sichtbar werden, bis zum Großdeutschen 
Reich Adolf Hitlers sind aut 6 Wandtaleln gebannt. 
Die obere Leiste des Frlenen zelgt In der Landkarte 
mit den großen Kraltlinien der Völkerwandezungen, 
der Auselnandersetzungen um den Lebensraum und 
der 'Siedlungsströme die geschichtliche Wahrheit, 
daß Immer die Zeiten die größten deulscher Ge- 
‚schichte waren, wo hinter einem tüchtigen Volk ein 
starkes Reich stand. Das Mittelleld dea Frioses deu- 
tet im „ewigen Blulsatrom” das Kommen und Gehen 
der großen Führer an, während das untere Feld in 
Zeichnungen, Sinnblldern und Schlagworten die 
wichtigsten Kulturleistungen, enos bestimmten Ge- 
‚schlchtsabschnittes ausdrückt, Geschichte durch An- 
schauung zu erleben, das Ist das große Ziel, das 
slch die Herausgeber des Geschlchtswanditiasen ge- 
stelli habem _ Wer ‚täglich diesa sachs Wandtaleln 


erlebt, 


vor Augen hal, der wird zu Jeder Zeit imstande 
soln, Rechenschalt über die Gezeiten der deutschen 
‚Geschichte zu geben, Dt, 


tator des britischen Außenministerlums sich 
jetzt zu der Feststellung veranlaßt sah: „Die 
Gerüchte von einer bevorstehenden Revolu- 
tion in Deutschland müssen mit äußerster Vor- 
sicht verbreitet werden." Das ist eine wirklich 
reizvolle Erklärung, aber nicht weniger reiz- 
voll ist der Satz, den Associate 'Preß an- 
schließt: „Die Erklärung des Kommentators 
tief in einigen Teilen der britischen Presse ein 
Echo: hervor, das sich gegen die Hoffnungen 
wendet, der Krieg könne alleih durch das War- 
ten auf einen inneren Zusammenbruch Deutsch- 
lands gewonnen werden.“ Diese „Hoffnungen“ 
bestehen also In England immer noch, Wir kön- 
nen von uns aus nur wünschen, daß sie noch 
recht lange bestehen bleiben. Einmal wird 
allerdings auch dem stursten Briten ein Licht 
aufgehen, daß von all seinen Fehlspokulatio- 
nen die auf einen inneren deutschen Zusam- 
menbruch die dümmste ist, f 


Es geht um das Schicksal der europäischen Kultur 


Ribbentrop in Budapest; Am Ende dieser Kämpfe steht der Sieg der im Dreierpakt verbündeten Mächte 


Budapest, 9. Januar, 

Reichsaußenminister von Ribbentrop, 
der nach seiner . Ankunft- am Donnerstag Be- 
sprechungen mit dem ungarischen Minister- 
präsidenten und Außenminister von Bar- 
dossy hatte und mittags Gast /des Reichsver- 
wesers von Horthy war, nahm am Nachmit- 
tag an elnem Empfang teil, den die Präsiden- 
ten des Oberhauses und des Abgeordneten- 
hauses für ihn gaben, 

Bei dieser Gelegenheit wies Bardosny 
nach einer herzlichen persönlichen Begrüßung 
des Reichsaußenministers und nach Worten das 
Dankes, daß dieser sich inmitten dieses he+ 
roischsten aller Kämpfe des deüttschen Volkes die 
Zeit für diesen Besuch genommen habe, aut 
die führende Stellung des deutschen Volkes in 
Europa hin. Die Erkenntnis und richtige Ein- 
schätzung der Stellung des Deutschtums in 
der europäischen Völkergemeinschaft waren 
uns, so führte Bardossy aus, Ungarn von An- 
beginn unserer eigenen Staatenbildung an klar 
gewesen, und dementsprechend sind die freund- 


schaftlichen Beziehungen zwischen unseren 
beiden Völkern nicht erst von heute stammend, 
sondern fast so alt _wie unsere Geschichte‘ 
selbst, Unser großer Staatsgründer, König Stefan, 
der heilig gesprochene, war es, der die endgül- 
tige Wah) in deri Stellungnahme des Ungarn- 
tums zwischen dem orientalischen Byzanz und 
dem abendländisch-christlichen Rom, zwischen 
dem stürmenden Drängertum des Ostens: und 
der staatlichen Kraft des seßhalten Deutsch. 
tums im Westen traf, Er war es, der vor fast 
tausend Jahren den Bliek des Ungarntums ein 
für alle Mal von Osten nach dem Westen rich- 
tete. -Derselbe Gedanke, dieselbe Zielsetzung 
haben uns, auch diesmal geführt, als wir mit 
dem deutschen Volke gemeinsam zum Schwert 
griffen, um Schulter an Schulter mit dem alten 
Waffengefährten aus dem Weltkrieg 1914—18 
gegen den weltverheerenden Bolschewismur 
und für die gerechte Neuordnung Europas zu 
kämpfen, 

Im Besitze unserer nationalen Kraft und 
Unabhängigkeit sind wir uns jener Pflichten 


Heftige Kämpfe um Kuala Lumpur 


Britischer Flugzeugträger „Langley“ von japanischen U-Booten versenkt‘ 
8 grey Jap 


Tokio, 9, Januar 
Im Geblet von Kuala Lumpur splelen sich 
augenblicklich heftige Kämpfe ab. Während 
die Engländer allem Anschein nach noch ver- 


‚suchen, die 160.000 Einwohner zählende Haupt- 


stadt von Selanzor Kuala Lumpur gegen die aus 
dem Norden vorrückenden japanischen Streit- 
kräfte zu verteidigen, sind den letzten Berich- 
ten zufolge bereits ihre rückwärtigen Verbin- 
dungen von weiteren japanischen Streitkräf- 
ten abgeschnitten worden, die von der See her 
auf einem der zahlreichen Flüsse in den Rük- 
ken des Feindes gelangt sein dürften, Den 
dort kämpfenden Engländern stehe jetzt nur 
noch der Ausweg nach der Malakkastraße of- 
fen, Von Norden, Süden und/Osten her seien 
sie, eingekreist und liegen, ständig unter hefti- 
gem Artilleriefeuer, 

Wie hier amtlich verlautet, versenkte. ein 


Italiens Geheimwaffe 


Keine Reparaturmöglichkeiten für 


Drahtmeldung unseres 
Rom, 10. Januar, 

Wie der gestrige italienische Wehrmacht: 
bericht meldet; haben italienische Überfall- 
boote, die sich ‚als höchst wirkungsvolle Ge- 
heimwalfe der italienischen Kriegsmarine be: 
reits mehrfach mit unvergänglichem Ruhm ba- 
dockt haben, “bei der im Wehrmachtberient 
vom’ Donnerstag gemeldeten Aktion im Hafen 
von Alexandrien außer der „Valiant“. auch 
noch, wle aus den letzten genauen Feststel- 
lungen hervorgeht, ein zweites Schlachtschiff 
des Typs „Barham“ beschädigt, Dieser Typ 
hat eine Wasserverdrängung von 31.000 Toa- 
nen und ‚verfügt u, a über 12 Kanonen zu 
38,1 cm, Der kühne Vorstoß in den Hafan von 
Alexandrien bedeutet nach einmütiger Beure 
teilung maßgebender Italienischer Stellen für 
die britische Kriegsflotte einen schweren 


Erbitterte Abwehrkämpfe an der Ostfront 


Aufklärung um Agedabia / Bomben auf Malta bei Tag und Nacht 


Aus dem Führerhauptquartier, 9. Januar 

-Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

‚Im mittleren und nördlichen Abschnitt der 
Ostfront dauern die erbitierien Abwehrkümpfe 
an. Dabei wurden Bereltstellungen des Gegners 
urch zusammengefaßtes Artillerlefeuer zer- 
schlagen und‘ zahlreiche feindliche Angriffe 
abgewiesen. Kampf-, Sturzkampf- und Jagd- 
Nllegerverbände unterstützten die Abwehr- 
Kämpfe des Heeres, 

‚In Nordafrika hielt das felndliche Artillerie- 
feuer auf die deulsch-italfenischen Stellungen 
bei Sollum an. Im Raum von Agedabla belder- 
seltige Aufklärungstätigkeit, Deutsche Kampf- 
und. Sturzkampfflugzeuge bombardierten briti- 
sche. Kraftfahrzeugkolonnen, In Luftkämpfen 
schossen deutsche Jäger ohne eigene Verluste 
sechs Telndliche Flugzeuge ab, 


Britische Flugplätze auf der Insel Malta 
wurden bei Tag und Nacht erfolgreich mit 
Bomben belegt, 


Acht neue Ritterkreuzträger 


Berlin, 9. Januar 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verlieh das Ritterkreuz des Eiser- 
nen Kreuzes an: 4f-Gruppenführer und Gene- 
ralleutnant der Watten H. Eicke, Generalma- 
jor Fretter-Pico, Oberst Menny, Oberstleutnant 
Crademann, Hauptmann Bachmaier, Oberfeld- 
webel Hensel. 

Der Führer und Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht verliet auf Vorschlag des Ober- 
befehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall 
Göring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
ferner an Hauptmann Kiel und Leutnant Blie- 
sener, 


Sowjets. trieben Frauen in den Kampf 


Sowjet-Truppen mit Gewalt zum aussichtslosen Kampf gezwungen 


Berlin, 9, Januar 


An der karelischen Front erzielten die fin- 
nischen Truppen: während der Jetzten Tage 
weitere bedeutsame Kamplerfolge. So gewan- 
nen sie bei der Durchführung eines örtlichen 
Angriffs zwischen Ladoga-See und Onega-See 
weiter an Boden.. In harten Kämpfen wurden 
dabel dreißig. ausgebaute bolschewistische 
Feldbunker vernichtet, 

In der Powonet-Bucht des Onega-Sees wit- 
sen die finnischen Truppen mehrere bolsche- 
wistische Vorstöße erfolgreich ab. Unter den 
über 450 bolschewistischen Gefallenen, die 
nach der Abweisung der bolschewistischen An- 
griffe gezählt wurden, befinden sich auch 
Frauen, die der Feind bel seinen regulären 
Truppen in vorderster Front eingesetzt hatte, 
Finnische Feststellungen, die durch Gefange- 
nenaussagen bestätigt wurden, haben ferner 
ergeben, daß die in diesem Raum eingesetzten 
bolschewistischen Kräfte mit Gewalt zu den 
ergebnislosen ` Angriffen gegen die finnischen 
Truppen gezwungen worden waren, Auf Ver- 
enlassung der bolschewistischen Führung wa- 


ten hinter den angreifenden Einheiten Maschi- 
nengewehre aufgestellt, um jeden Rückzugs- 
versuch im Keime zu ersticken. 


Die Tarnung nutzte nichts 


In der Nacht zum 8. 1. spielten sich vor der 
Hauptkampflinie von zwei deutschen Infan- 
terie-Divislonen im Nordteil der Ostfront hef- 
tige Kämpfe bei der Abwehr starker bolsche- 
wistischer Angriffe ab, In Stärke von vier Ba- 
taillonen und mit Panzer- und Artillerieunter- 
stützung griffen die Bolschewisten die Stellun- 
gen der einen Infanterie-Division an. Obwohl 
die Bolschewisten ihre  Pänzerkampfwagen 
durch einen weiden Taimanstrich der Schnee- 
landschaft angepaßt hatten und trotz der 
nächtlichen Dunkelheit wurden fünf von den 
sieben angreifenden Feindpanzern vernichtet, 

Im Nachbarabschnitt hatten die Bolsche- 
wisten in der gleichen Nacht ebenfalls mit 
starken Kräften angegriffen, Auch dieser An- 
griff. scheiterte an dam-unerschütterlichen Ab- 
wehrwillen der deutschen Infanteristen unter, 
ungewöhnlichen Verlusten für den Feind, 


Japanisches U-Boot am Donnerstag den USA,- 
Flugzeugträger „Langley“ südwestlich der Insel 
Johnston im Pazifik. Das Schiff hatte eine 
Wasserverdrängung von 11050 Tonnen, eine 
Besatzung von 460 Mann und konnte 16 Was- 
serflugzeuge aufnehmen, 

Einem von Domei später verbreiteten offi- 
ziellen Kommunique& zufolge befinden sich die 
japanischen Streitkräfte auf der Malalischen 
Halbinsel: in- ständiger Verfolgung der- briti- 
schen Truppen und hämmern bereits auf die 
feindlichen Verteidigungsstellungen unmittel- 
bar vor Kuala Lampur, Nach Berichten von 
der ‘Front, ziehen ‚sich die Briten in allgemei- 
ner Verwirrung aus dem nördlichen und süd- 
lichen Abschnitt in Selanger zurück, wobel 
sie ‚Brücken und Straßen auf ihrem Rückzug 
zerstören, In dem verzweifelten Versuch, die 
Japanische Verfolgung aufzuhalten, 


bewährt sich wieder 


die beschädigten Schlachtschiffe 
We.-Berlchterstalters 


Schlag, Im übrigen verfügten die torpedierten 
britischen Schlachtschiffe in der ägyptischen 
Basis nicht über eine für die endgültige Wie- 
derherstellung dieses Schiffes eingrichtete 
‘Werft, Man könne wohl in Alexandrien die 
Löcher zustopfen, damit die Schiffe ihre lange 
Seefahrt‘ "notdürftig antreten könnten, um 
schließlich irgendwo In den Vereinigten Stas- 
ten oder in England nach diesem Notverband 
ihren Kurs aufnehmen zu können, Zwischen 
Rettungsaktion, Reise, Kur und Erholung, so be- 
merkt die „Tiibuna“ zu diesem Unfall, werde 
aber viel Zeit verstreichen, 


Weiteres Schlachtschiff beschädigt 


Rom, 9, Januar 

Der italienische Wehrmachtbericht hat: fol- 
genden Wortlaut: 

Bei der von Sturmkampfmitteln der Kriegs- 
marine im Hafen von Alexandrien durchge- 
führten, Im gestrigen Wehrmachtbericht ge- 
meldeten Aktion wurde, wie aus nachträgli- 
chen genauen Feststellungen hervorgaht, 
außer dem „Vallant”, ein zweites Schlachtschiff 
vom Barham-Typ beschädigt. 

In der Cyrenaika wiederholte Fauertätig- 
keit der Artillerie gegen unsere Stellungen 
im Raum von Sollum. 


Italienische und deutsche Flugzeuge bom- 
bardierten erfolgreich Zeltlager und’ griffen 
mit ihren Bordwaffen auf dem Marsch befind- 
liche Abteilungen In der Gegend von Ageda- 
bla an. 

In zahlreichen Luftkämpfen vernichteten 
deutsche Jagdflugzeuge sechs feindliche Flug- 
zeuge. Eines, unserer ` Aufklärungsflugzeuge, 
das über Bengäsi von fünf Hurricanes ange» 
griffen wurdg, schoß zwei davon ab und kehrte 
mit zahlreichen feindlichen Treffern an seinen 
Stützpunkt zurück. Unsere Bodenabwehr 
schoß einen feindlichen Bomber ab, der in der 
Nöhe von Sollum abstürzte, Ein welteras Flug- 
zeug vom Vickers-Welllngton-Typ, das vom 
wohlgezielten Abwehrfeuer eines unserer Tore 
pedoboote getroffen wurde, stürzte bei Tripo- 
lis ins Meet, 

Trotz anhatltenden schlechten Wetters 
im Mittelmeer setzte die Luftwaffe Ihre An» 
griffe auf die Insel Malta fort, 


„Schert euch hinaus!“ 

Drahtmeldung unsetes Sch.-Berichterslaltera 

Lissabon, 10, Januar 

Im Unterhaus erklärte Kolonialminister 
Amery, er habe mit großem Bedauern von 
den Erklärungen der verschiedenen politischen 
Parteien Indiens „Notiz ‚genommen, die alle 
eine Zusammenarbeit: ‚mit England ablehnten 
oder an diese Zusammenarbeit Bedingungen 
knüpften, die England zur Zeit nicht erfüllen 
könne. 

Amery erwähnte hierbei vorsichtiger- 
welse die Antwort nicht, die ihm der Führer 
der Kongreßpartel Nehru vor einigen Tagen 
gab, Diese Antwort lautet nach einem Reuter- 
bericht; „Meine einzige Antwort an Minister 
Amery und an die britische Regierung besteht 
in jenen Worten Oliver Cromwells, die Amery 
selbst vor einiger Zeit in der Debatte zitierte, 
die dem Rücktritt des Kabinetts Chamberlein 
vorausging. Diese Antwort lautete: „Wir ha- 
ben genug von euch, schert euch hinaus.” 


deren Erfüllung ein neues, geredhtes Europa 
von uns erwartet, auch heute vollau® bewußt, 
eines Europas für das wir kämpfen und di 
nach den unyvergleichlichen Worlen des Fii 
rers, die er zu mir sagte, durch die freund- 
schaftliche und‘ friedliche Zusammenarbeit uns 
abhängiger Staaten seine Gestaltung erhal- 
ten soll, 


Bardossy wagte zum Schluß, daß er es ala 
günstiges Vorzeichen. für daş Jahr 1942 be- 
trachte, daß der erste Besuch dies Reichsaußen- 
ministers dem yerbündeten Urigarn gelte, und 
daß Ungarn in ihm einen aufrichtigen Freund 
der ungarischen Nation willkommen heißen 
könne, Der Ministerpräsidenk schloß seine An- 
sprache mit einem Hoch auf dlen Führer und das 
deutsche Volk. 


Erneut bewährte Waffenbri\derschaft 


Reichsaußenminister von Ribbentrop 
betonte in seiner Antwort seine Freude, in Un 
jarn sein zu können, mýt dem sich Deutsch- 
land durch seine starke und traditionelle 
Freundschaft verbunden fühlt und wo er als 
Gast des Herrn Reichvierwesers in den ver- 
gangenen Tayen bereils die schönsten Eln- 
drücke gewinnen konnte, Der Deutschland und 
seinen Verbündeten wufgezwungene Krieg ist, 
so legte Ribbentrop weiter dar, in eine entschei- 
dende Phase getreter, Die Weltfronten sind 
abgesteckt: Die jungen Völker, die für. eine 
gerechte Sache kämpfen, stehen den alten 
egoistischen Mächten gegenüber, In einer bei- 
spiellosen Maächtayımaßung und fn» der Er- 
kenntnis der Unzulänglichkeit der eigenen 
Machtmittel haben“ sich England und die 
Vereinigten Staatgn von Nordamerika mit dem 
größten Feind der Menschheit aller Zeiten, dem 
bolschewistischen Moskowiterlum, verbündet, 
um ‚der übrigen’ Welt ihre unheilvollen Ge- 
setze aufzuzwinjjen. Aber die Schicksalsver- 
bundenheit, Eiulgkeit und Entschlossenheit dar 
im Dreierpakt 'verbündeten Staaten wird.alle 
solchen Pläne und Versuche ein für alle Mal 
zum Scheitern ‘bringen, f 

In diesem Kampi, den das unter Führung 
Adolf Hitlera stehende Deutschland gemein. 
sam mit seing:n Verbündeten führt und in dem 
es um das Schicksal unserer europäischen Kul- 
tur geht, ha% sich. die alte deutsch-ungarische 
Waffenbrüdßrschaft aus dem Weltkrieg erneut 
bewährt, Diautschland und seine Verbündeten 
werden dig Waffen nicht niederlegen, bis die 
furchtbarsye Bedrohung Europas vom Osten ba- 
seitigt und! den Anglo-Amerikanern endgültig 
die Möglichkeit genommen ist, Kriege gageu 
friedliche Völker anzuzetteln, Harte Kriegs: 
arbeit isl noch zu Jeisten, aber wir sind alle 
überzeugt, dal am Ende dieser Kämpfe dar 
Sieg der im Dreierpakt verbündeten Mächte 
stehen wird, 

Der Reichsaußenminister schloß seine An- 
sprache mit einem Hoch auf den ‚Reichsvur, 


weser und das ungarikche-Volli DE ar 


Aus der Hand des Führers 


Aus dem Fübrerhauptquarlier, 9, Januar. 

Der Führer empfing am Froltag General- 
leyftnant von Seydiitz-Kurzbach, Kom» 
mändeur einer Infanterle-Division, Oberst 
Sceheldies, Kommandeur eines Infanteri 
Regiments und Oberleutnant Buchter- 
kirch, Kompaniechef eines Panzer-Regi- 
ments, und überreichte diesen Olliziereh persön- 
Mch das ihnen verlicehene Eichenlaub zum 
Ritterkreuz dos Eisernen Kreuzes, 


HJ. sammelte 20. Millionen RM. 
Berlin, 9. Januar 
Die bunten Holzkreisel, die am 20. Wind 21, 
Dezember "vorigen Jahres von der HitlerJugend 
und dem BDM. im Rahmen der vierten Reichr- 
sträßensammlung angeboten wurden, Ihrachten 
dem Krlegs-Winterhilfswerk 19 712314,99 RM, 
Gegenüber der gleichen Reichsstraßensamm- 
lung im abgelaufenen Winterhilfswyerk hat 
sich das Ergebnis um 5369 113,81 TAM., das 
sind rund 37 v., H, erhöht. 


Brand im Tokioter Außenamt 
Toklo, €. Januar, 
Kurz vor 3 Uhr nachts brach «durch einan 
Unglücksfall im Tokioter Außanamjt ein Brand 
aus, und zwar im Nordostflügel, Wo die ersia 
Abteilung des sogenannten Ermittungsbüros 
untergebracht is. Von dort aus gingen die 
Flammen auf die Büros der Hantielsabteilung, 
des Archivs und der Rechnungsabteilung über, 
Das Feuer griffschnellum sich, ja es sich bei 
den meisten Gebäuden des Außenamts um Holz- 
konstruktionen handelt: Glücklicherweise wir- 
den die wichtigsten Gebäude wor dem Uber- 
greifen der Fiemmen bewahrt. Immerhin ist 
fast die Hälfte des Gebäudekpmplexes dem 
Feuer zum Opfer gefallen. Menschen sind 
nicht zu Schaden gekommen, 


Der neue Bürgermeister von Manila 

Drahtmeldung unseres Ma.iBerichterstattera 

Stockholm, 10, Januar 

In Neuyork will man, wie United Preß be- 
richtet, eine japanische Radiomeldung abge- 
hört haben, wonach der Sekretär des phllip- 
pinischen Präsidenten Quezon, Jorgi ar- 
gas, von den Japanern zum Bürgermeister 
von Manila ernannt worden war. Vargas war 
seit einer langen Reihe von Jahren die rechte 
Hand Quezons und hat ihn, bei wichtigen Ver- 
handlungen häufig vertreten, 


Relchsposiminister Ohnesorge gab am Donners- 
tagabend zu Ehren des italienischen Verkehramini- 
alera Venturi. einen. Emplang Im Holel Adlon in 
Berlin. 

‚Rom zählte am 31. Dezember 1941 eine Bevöl- 
kerung von 1 415 715 Köpfen. 
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Weltgeschichte in unserem Brielmarkenalbim 


Am 11. Januar findet der Tag der Briefmarke statt / Briefmarken erzählen Geschichte und Geschichten 


Als Hill vor hun- 
dert Jahren die 
Briefmarke erfand, 
hätte er es sich 
nicht träumen Jas- 
sen, daß seine aus 


in. die Welt 
gesetzten Postwert- N 
zeichen einst die I DEUTSCHES REICH 
begehriesten Sam- ei 

me ODINA; Mardin (Presse Hollmann, Z.M;:K) 
wegen ihrer Leidenschaft verspolteten und ver- 
höhnten ersten Briefmarkensammlern. wäre es 
niemals in den Sinn gekommen, zu hoffen daß 
dem Gegenstand ihrer heißen Liebe einst ein 
besonderer Festtag gewidmet werden würde, 

Heute ist das einst mitleidig über die Schul- 
ter, angesehene Briefmaskensammeln längat 
eine Sache (mauche sagen sogar: eine Wissen- 
schaft) geworden, der sich die ernsthaftesten 
Menschen mit Eifer widmen, In der Wirtschaft 
spielt der Brieimarkenhandel eine nicht unwe- 
sentliche Rolle. Daß die Einnähmen aus den 
Briefmarkenausgaben für das Staatssäckel von 
großer Bedeutung snd, ist jedem bekannt. 

Die Vorliebe für das Sammeln der bunten 
Bilderchen hal in dor Jetzien Zeit eher zu- als 
abgenommen," Das ist in Deutschland nicht zu- 
letzt den Sammlergruppen der NS.-Gemeln- 
schaft „Kraft durch Freude” zu verdanken, die 


Deutsche Gehleld Kehrlen helm: Gedenkmarke für 
Eupen Mulmedy und’ Auldiuckmarke für dus Elsaß. 


(PresseHollmann. (3)) 


cas Briefmarkensammeln im wahrsten Sinn des 
Worts volkstümlich gemacht haben 

Und noch’ etwas trug dazu bei, das Brief- 
markensammeln noch beliebter als bisher zu 
machen; das Abwelchen von der mehr starren 
Form des „kompletien” Sammelns, ‚Zahlreiche 
Briefmarkensammler sind nämlich ‚dazu über» 
gegangen das weite Sammelgebiet durch Aul- 
teilung mannigfaltiger und abwechslungsrel- 
cher zu gestalten, Sie sammeln nicht mehr al- 
Jein nach. Ländern "sondern nach bestimmten 
Liebhabereien; So trägt der-eine Brieimarken 
zusammen, die die Kolonialgeschichte oder den 
Seèkrieg beinhalten. ° Andere haben sich ein 
Sammelgeblet geschaffen, das: Das Tier, Der Vo- 
gel, Das Schiff, Der Mensch auf der Briefmarke 
betitelt ist. Andere wieder sammeln nur Ge- 
legenheitsausgaben, während noch andere nur 
die Winterhilfsbriefmarken In ihr Album kle- 
ben, “Daß die jüngste deutsch« Geschichte im 
Denkmal der Brieitnarke ‚von besonders zahl- 


loch zwei Erinnerungsmarkens „Helgoland 50 Jahre 
deutsch‘, und Gedächinismarke" fr den berühmten 
Mediziner Emil von Behring 


reichen Sammlern gesammelt wird, braucht 
wohl: nicht ‚betont zu werden, Gerade diasas 
Unter- oder Nebengebiet des. Deutschlandsam- 
melns bietet eine Fülle von Möglichkeiten. 
Was hat allgin das Werden Großdeutsch- 
lands den Briefmarkentammlern ‘an Neuheiten 
beschert! Und,erst de; jetzige Kriegl: Das Ge- 
neralgouvernement entstand und brachte nach 


den Provisorien eine Füllu der schönsten Mät- 
ken. Luxemburg, Elsaß und Lothringen erhiel- 
ten Uberdruckmatken. Eupen Malmedy kehrte 
zum Reich zurück und wurde mit schönen Er- 
innerungsmarken bedarht. Für die Reichskon- 
missariate Ostland und Ukraine wurden Uber- 
druckmarken herausgebracht. 

Kroatien entstand als neuer Briefmarken- 
staat und kam nach der anfänglichen Ausgabe 
von Überdruck-Provisorien mit eigenen Mar- 
ken heraus, Während die Niederlande nur die 
Königin-Sorie aus dem Verkehr zogen, um der 
neuen Lage auch auf postalischen Gebiet ge- 
recht zu werden, entschloß sich die norwe- 
gische Postverwaltung, die im Verkehr befinil- 
lichen Freimarken mit einem V als Zeichen des 
Sieges (Victoria) zu versehen. Belgrad über- 
druckte die bisherigen südslawischen Marken 
mit der neu-alten Bezeichnung „Serbien", Ru- 
mänien und Ungarn brachten Marken für die 
besetzten Gebiete heraus, Finnland gedachte 
der Rückkehr Wiborgs durch Ausgabe einer 
Serie mit dem Bild der Burg dieser alten Stadt 
Viipuri und brachte eine Notausgabe: für Ost- 
karelien heraus, 

Für nur Kriegsmarken-Sammler ist also an 
Hülle und Fülle gesorgt. 

Jede Briefmarke ist ein Beweis für die Höhe 
der Kultur, auf der das Ausgabeland sieht, Wir 
Deutschen dürfen stolz sein aul die Postwert- 

ichen, die gerade in der letzten Zeit in 
Deutschland herausgebracht wurden. Sie sind 
mitunter währe graphische Kunstwerke, die 
nicht allein der Sammler mit Vergnügen bè: 
trachtet. 

Man hat mitunter von einer Romantik der 
Bileimarke gesprochen, Mit Recht! Die ro- 
mantische Stimmung, die in einem Brlefmarken- 
album eingefangen ist, hat ein Verfasser sehr 
geschickt aufgespürt und zu einem Buch ver- 
dichtet, das soeben zur Freude aller Sammler 
und derer, die es werden wollen, erschienen ist, 
Aber auch der krasse Laie wird erstaunlich viol 
des Interessanten und Wissenswerlen in dem 
Buch von Max Büttner „Romantik der 
Briefmarke” (Francksche Verlagshandlung 
in Stuttgart) finden. 

Büttner weiß Sellsames und Erheiterndes, 
geschichtlich und kulturell Bemerkenswertes 
von der Briefmarke zu erzählen, Ob er nun 
von der größten Seltenheit unter den Briefmar- 


ken, der blauen Mauritius, berichtet oder von 
den Briefmarken, die im geheimen Kriegsdienst 
standen ob von den Briefmarken, die Liebes- 
geschichten erzählen, oder von der Witwe mit 
dem grünen Fehldruck — immer sind seine Ga- 
schichten aulschlußreich und fesselnd. Selbst 
unfreiwilliger Humor existiert auf der Brief- 
marke — man muß nur Finderglü*t haben. 
Oder wer weiß schon groß, daß auf einer amo- 
rikanischen Briefmarke ein däutsccher Bauern- 
sohn zu sehen ist, wem ist ‚Deutschtum auf 
tschecho-slowakischen  Postwertzeichen be- 


kannt? Allerhand ungewöhnliche Dinge weiß 

Büttner über. Weltkriegsbrielmatken zu berich- 

ten, und die Zahl der mit Briefmarken im Zu- 

sammenhang 

kennt, ist gron 
Gerade an dem Tag der der Briefmarke ge- 

widmet ist, liest man diese, Geschichten ‚um 


stehenden Anekdoten, die er 


Brleimarken dm Dienst der Wirtschaltswerbung; 
Leipziger Messe 1040. 


Briefmarken mit besonderer Anteilnahme, Sig 
beweisen, daß auch die bunten kleinen Klebe+ 
zettel aus aller Welt, genannt Briefmarken, ihre 
Schicksale haben. 

Die Abbildungen sind eine Bereicherung des 
Buches, von denen die Tafeln mit den nalur- 
getreu wiedergegehenen Briefmarken dem Gan- 
zen eine frohe Note geben, 

AdolfKargel 


6000 Briele in Versiegelten Paketen 


Das Vermächtnis eines großen Kulturphilosophen / Lagarde-Ausstellung 


„In der Universitätsbibllothek Göttingen 
wurde anläßlich don 50, Todenlagen des: gror 
Ben deutschen Kulturphilosophen eine La- 
warde- Ausstellung eröllnet. 

Göttingen mit seiner altertümlichen Innen- 
stadt, die reich ist an malerischen Fachwerk- 
bauten und. Kirschen aus dam 14. Jahrhundert, 
ist von jeher ein überaus fruchtbarer Kultur- 
boden. Das deutsche Geistesleben hat dort 
seine schönsten. Blüten getrieben, Den bedeu- 
tendsten Anteil daran hatte die im Jahre, 1737 
begründete berühmte Universität, Durch den 
Göttinger Dichterbund ‚eine in der Geschichte 
der deutschen Literatur vielgenannte: Vereinl- 
gung jüngerer Poeten der Drang- und Sturm- 
periode, und die „Göttinger Sieben“, die Pro- 
fessoren Albrecht, Dahlmann, Ewald, Gervinus, 
Jakob undi Wilhelm Grimm, sowie Weber ist 
‚sie, in’ weitesten Kreisen bekannt geworden. 
Diese Gelehrten hatten. 1837 gegen die Aul- 
hebung ‚der. hannoverschen Verfassung Ein- 
spruch erhoben, wurden deshalb abgesetzt und 
vertrieben. Die hierüber empörte öffentliche 
Meinung rief den Deutschen Bund an, der aber 
ein Einschreiten gegen den König von Hanno- 
ver ablehnte, 

Im ‚Jahre 1869 wurde der große deutsche 
‚Kulturphilosoph. und völkisch-weltanschauliche 
Kämpfer Paul de Lagarde, der eigentlich Bötti- 
cher hieß, zum Professor für orientalische Spra- 
chen an die Universität Göttingen berufen. Er 
hat dort mit dem Feuereifer des wahren Pro- 
pheten und ‚größtem Nachdruck für dan kom- 


mende Dritte Reich gewirkt, das er zwar sche- 
risch- erachaute, dessen Verwirklichung-ei, abar 
nicht mehr erleben sollte, Am 22, September 
1891 ist Paul de Lagarde im Alter von 64 Jah- 
ren an seinem langjährigen Wirkungsort Göt- 
tingen heimgegangen, 

Er hat rechtzeitig für die Erhaltung. seines 
geistigen Vermächtnisses und das seiner be- 
deutendsten Zeitgenossen gesorgt. Hierfür ent- 
scheidend war wohl die Absicht, die Gedanken 
und Ideen, für die Lagardes Mitwelt nur ein 

eringes oder gar kein Verständnis zeigte, in 
Inverfälschter Form den späteren Generatio- 
nen zu {berliefern, 

Der große Gelehrte übergab zu diesem 
Zweck 6000 Briefe, die er von berühmten Dläh- 
tern, Geschichts- und Naturforschern, Musikern 
und selbst Feldherrn erhielt, in sorgsam ver- 
schlossenen und versiegelten Paketen der Uni- 
versitätsbibliothek in Göttingen mit der Anord- 
nung, daß diese erst zwei Jahre vor seinem 
100. Geburtstag zu öffnen seien, Nachdem La- 
garde am 2, Februar 1827 in Berlin das Licht 
der Welt erblickt hat, fiel dieser Termin auf 
das Jahr 1925, Von diesem Zeitpunkt an wur- 
den die Briefe an Ort und Stelle den Benutzern 
der Bibliothek, die aus dem mäßigen Grund- 
stock der Billowschen Sammlung von -8912 
Bänden erwuchs und schon vor einem halben 
Jahrhundert 500000 Bände und 5000 Manu- 
skripte: umfaßte, zugänglich gemacht. Anläßlich 
des 50, Todestages des deutschen Kulturphilo- 
sophen wurde aus den zum größten Teil über- 


Sie sind einander wert 


Der. englische Außenminister Eden bezelche 
nete als Ergebnis seines Besuches bel Stalin die 
enge aubenpolitische Zusammenarbeit zwischen 
London und Moskau, 
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Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien“ 


„Arm in Arm mit dir — 
So fordr' ich mein Jahrhundert in die 
Schranken!" 


aus: bedeutsamen historischen Schreiben eine 
Lagarde-Ausstellung aufgebaut, Die 6000 Briefe 
haben rund. fünfzehnhundert Absender, Man 
findet darunter Männer wie Alexander von 
Humboldt, Langbehn, Schönerer, Franz von 
Liszt, Moinmseu, Treitschke und Moltke, deren 
Namen vom Glanze der Unsterblichkeit um- 
strahlt sind, Durch ihre Gegenüberstellung und 
Vergleich mit den Schriften Paul de Lagardes 
ergibt sich ein überaus eindrucksvolles Ge- 
schichtsbild des 19. Jahrhunderts in seiner Be- 
deutung für die Gegenwart, 


Schandhauben für Klatschbasen 


Unter den überaus zahlreichen ausgestellten Ge- 
enständen des kürzlich neu eingerichteten Prager 
Städlischen Museums verdient ein wirklich unge- 
wöhnliches Stück besondere Beachtung, Es ist eine 
sonderbare Strafhaube sr verleumderische Frauen, 

arrie ir die oben mit einer 

Art Schandfähnchen 
und unten mit einem 
Schild mit der deut- 


schweigen 
kann, dem sporit 
man diesen Maul- 


Zweck 
dieses alten Straf- 
instrumentes, das zit 
den alten Siraf- oder 
Schondmasken ge- 
hört, klar. Das Mu- 
seum enthält noch 
eine andere derar- 
tige Haube in Form 
einer Art „Krone 
der Unehrenhaftig- 
koit“, ja sogar noch 
eine dritte Schand- 
{Aitantie, Zander Mutilek) Maaa a reichte, 
dessen Abschluß ein Haken bildet, dossen Bestim- 
mung heute nicht mehr festzustellen Ist, Die zweite 
der erwähnten Masken trägt sogar eine „Bitne”, 
ein elsernes Instrument von birnenförsmiger Gestalt, 
das als Strafe für schimpfliche Reden in den Mund 
gesteckt wurde und das Reden völlig unmöglich 
machts. Woher eigentlich alle diese sonderbaren 
Strafinsirumente stammen, läðt sich heute nicht 
mehr. genau feststellen, doch sind sie wahrschein- 
lich sämtlich Prager Herkunft, 


Wußten ‘Sie schon... 


<.. dad der Amethyst im Altertum als Amület 
gegen die Trunkenhelt benutzt wurde? ‘Daher auch 
sein Name „doin Rausch widerstohend". 

<.. daß das Austenit ein Gefügebestandtell des 
Eiseris dst, der ‚in der Metallographie eine bedeu- 
tendo Rolle’ spjelt? 


macht den 


a aa 


Um EREA — Die Tat des Gefreiten K. 


Die „Kameraden wissen nidit, was sie von seinem Benehmen halten sollen 


saeu 9, Januar (PK). 


Bombenangriff sowjetischer. Flugzeuge auf 
ein’Dorf, in dem‘ ein ‘deutscher Regiments- 
gefechtsstand : ljegt. Die Fährzeuge auf der 
Dorfstraße ‘rasen ın ‘Deckung, ‘die Männer 
spritzen an die Hauswände, Zwei der sowje- 
tischen‘ Bombenflugzeuge ` brausen über das 
Dorf, ihre Bomben Tien, Der nebelgraue, die- 
sige Wintertag hat ihren Angriff erleichtert. 


Drei, vier Bomben detonieren, Nichts ist 
passiert Sie fallen vo; dem Dorf, eine schlägt 
in eine Scheune, die im Nu lichterloh brennt, 
ein’ Blindgänger liegt -auf der Doristraße., Die 
Männer, die in den Häusern wohnen, sind 
durch. das Krachen der Einschläge kaum auf- 
merksam geworden, Kaum einer hat begriffen, 
‚daß sich um einen Luftangriff handelt, die 
meisten glauben, daß sowjetische Artillerie 
wieder einmal ins Dorf schießt. 

Niemand hat bemerkt, daß eine der. Bom- 
ben, ohne zu explodieren, ein Hausdach durch- 
geschlagen hat, In der Stube dieses Hauses 
sitzen 15 Männer und warten auf den Gefrei- 
ten K, der mit den Eßgeschirren zur Küche 
unterwegs ist. Sie wissen nicht, daß eine 
Bombe das Dach des Hauses durchschlagen 
hat und jetzt, nur Meter von ihnen entfernt, 
im Hausflur liegt, Nur einer hat es gesehen, 
das ist der Gefreite K., der mit seinen EB- 


geschitren in Deckung. springt, als er das Her- 
anheulen der Bomben hört. Er hat den Ein- 
schlag deı Bombe gesehen, und eine bange 
Sekunde lang wartet er auf die Explosion, die 
däs Haus zerreißen muß, und mit dem Haus 
auch die Kameraden, 

Er kann es heute nicht mahr erzählen, was 
in diesen Sekunden in ihm vorgegangen ist, 
Nur die Kameraden, die auf der Dorfstraße 
stehen, den Flugzeugen nachstarren, sehen, wie 
auf einmal der Gefreite K, seine Kochgeschirre 
fallen läßt, daß sich deren Inhalt auf den 
Schnee ergießt, Sie wissen nicht, was sie von 
seinem Benehmen halten sollen, denn der 

‚griff ist doch vorübeı Der Gefreite K. aber 
stürzt in den Hauseingang, da sieht er auch 
die Bombe, grau und zerschrammt, liegen, 
Leises Zischen dringt an sein Ohr, „Zeitzün- 
derbombel" Im selben Augenblick weiß der 
Gefreite, daß es sich nur um Sekunden han- 
deln kann, bis die Explosion erfolgt. Das 
Naheliegendste für ihn wäre in diesem Augen- 
blick wohl, der Stätte, die sich jeden Augen- 
blick in einen tödlichen Vulkan verwandeln 
kann, den Rücken zu kehren und sich selbst 
in Sicherheit zu bringen. 

Da vollbringt Gefreite K. die Heldentat. 
Er weiß im Raum nebenan die Kämerad: 
Mit einem Ruck, der seine ganze Kraft e 
fordert, bringt er die Bombe auf seine Schul- 


ter, So schnell er es unter dieser schweren 
Last kann, verläßt er das Haus, Die Kameraden 
auf der Dorfstraße starren Ihn wie ein Gespenst 
an, als er mit der Bombe aus dem Haus tritt, 
Er schreit sie an. Was er geschrien hat, weiß 
keiner, auch er selbst nicht mehr, Vielleicht, 
daß sie sich ın Deckung werfen sollten, daß 
sie aus den Weg gehen möchten, Ein kleiner 
Abhang ist naben dem Haus, Uber diesen Ab- 
hang läuft der Gefreite, die zischende Bombo 
auf dem Rücken, rennt hinaus auf das freia 
Feld. Nach hundert Metern hält er an, legt die 
Bombe langsam in den Schnee, Er wirft sie 
nicht hin, Vielleicht lebt in seinem Unter- 
bewußtsein der Gedanke, daß sie dann explo- 
dieren könnte, Kaum aber liegt die Bombe am 
Boden, läuft er los, läuft, so schnell Ihn seine 
Beine tragen, 50 Meter kommt er von der 
Bombe fort, dann wirft er sich zu Boden, und 
fast im selben Augenblick detoniert hinter ihm 
die Bombe. Gefrörene Erdklumpen, Splitter 
schlagen in den Schnee, 


Unverletzt, mit Augen, in denen das Er- 
staunen steht, noch zu leben, erhebt sich der 
Gefreite. Erst jetzt merkt er, daß seine Knie 
zittern, Die Kameraden umringen ihn, wollen 
ihm etwas sagen, denn alle haben doch gese- 
hen, wie er mit der Bombe auf das Feld. lief, 
Er sieht sie nicht an, spricht kein Wort, Er 
geht zu den Kochgeschirren, die ‘noch im 
Schnee liegen, und hebt sie auf. Dann geht er 
zu seinen Kameraden. Und er hätte über seine 
Tat sicher ksin Wort verloren, als schweigsa- 
‚mer Norddeutscher; hätte still wieder seine 
Pflicht als Soldat getan, durch nichts zu un- 


terscheiden von seinen Kameraden der Fahr- 
kolonne, würde nicht am anderen Tag der Ba- 
taillonskomamndeur, der seine Tat erfuhr, ihm 
das Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse 
andie Brust geheftöt haben, als ein Außeras 
Zeichen seiner wohl einmaligen Tat, 

3 Kriogsberichter Walter Brandecker 


Feuer mit Burgunderwein gelöscht 


Drahtmeldung unseres Kr -Berichlerstatte, 
Bern, 10, Januar 

In der Weihnachtszeit brach, wie erst jetzt 
bekannt wird, in Chateau neuf ein Brand aus, 
der das gesamte Lager des berühmten „Cha- 
teau neuf du pape” zu vernichten drohte. Das 
Feuer, das in dem bekannten Weinkeller Bes- 
sac entstanden war, verbreitete sich infolge des 
heftigen Windes mit großer Schnelligkeit, und 
der Wasservorrat war bald zu Ende, Das ganze 
Dorf schien dem Untergang geweiht, Der Maire 
beilefiin aller Eile eine Bürgerversammlung ein 
und in ihr wurde beschlossen, den berühmten 
Burgunderwein als Löschmittel zu gebrauchen, 
Die Weinkellerei Bessac selbst stiftete hierzu 
zwei Riesenfässer des Jahrganges 1931, der 
bereits einen Wert von 130 Franken pro Liter 
besitzt, Dank. der heldenhaften Aufopferung 
der Weinbauern- konnte der Brand dann ge- 
löscht ‘werden. Die Feuerwehrleute, die auf 
Grund der heutigen Rationierung selbst nur ein 
halbes Liter Wein täglich trinken dürfen, muß- 
ten zu diesem Zweck jedoch 20000 liter des 
kostbaren Weins, der einen Wert von Millio- 
nen Franken darstellt, durch ihre Schläuche 
pumpen. 
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Der Pionier Richard Müller, der draußen 
an der Front neben Brückenbau auch mit Pfer- 
den zu tun hat, schrieb nach Hause: „Wir lie- 
gen augenblicklich in Ruhe und warten, bis 
es wieder nach vorn geht, wir denken viel a1 
unsre Lieben in der Heimat, aber wir grübeln 
nicht, Das Grübeln überlassen wir den Pfer- 
den, die haben größere Köpfe, als wir.” 

Ob nun nie Pferde, wie Müller meint, ihre 
großen Köpfe zum Grübeln benutzen, wissen 
wir nicht, abar das weiß jeder, wie, wunder- 
bar die Pferde sind, wenn sle ruhig und sicher 
die schweren Lasten durch die versteinerten 
Städte ziehen. Unvergleichlich und wie not- 
wendige Ergänzungen zu den alten Götterbi)- 
dern sind sie, wenn sie die Pflüge durch die 
feuchte Frühlingserde reißen oder im Sommer 
die Ernte einbringen, 

Es gibt Pferde In vielerlei Dienst und Ge 
stalt: Pferde mit Flügeln, die den Dichter zur 
Unsterblichkeit tragen, Pferde mit Männer- 
leibern, Zentauien unter einem helteren Him- 
mel, dessen Eide noch von Halbgöttern und 
Vollgöttern bevölkert ist, Pferde in Erz trugen 
die Ritter In die dröhnende Schlacht oder die 
jagenden Mongolen durch ihre Steppen nach 
dem Westen. Die Erde wimmelt von Pferden. 
und das geistige Auge sieht sie im Sprung 
über Gräben und Hürden setzen, sieht sie In 
der Schwemme oder auf der Welde, umtanzt 
von den übermütigen Fohlen, Unvergessen 
sınd die Pferde unserer’Soldaten an der Front, 
diese treuen Kameraden in den Gewittern der 
Schlachten ... 


Einige Jahre nach dem Weltkrieg geschah in 
Berlin eine surderbare Ehrung: ein vor einem 
Gemüsewagen gespanntes Pferd bekam an 
seinem Kopfzeug das Schild: „Kriegskamerad“ 
verliehen, wihrend seinem Herrn eine Hafer- 
spende für das treue Tier überwiesen wurde, 
Der Spender war der berühmte Asienforscher 
und Deutschlandfreund Sven Hedin. Das Pferd 
hieß Lola und war im Jahre 1914 mit einer 
Munitionskolonne ins Feld gezogen. Vier Jahre 
blieb das Tier draußen, bis es 1918 während 
einer Kanonade verwundet wurde, ein Pferd 
unter tausend «nderen, Nach dem Krieg diente 
Lola dann in Perlin elf Jahre lang wechseln» 
den Herten, his der lezte fand, daß sie reif 
für den Abdecker sel, Aber das Schicksal 
hatte mit Lola noch andere Dinge vor. Ein 
Infantorist des, Weltkrieges, der einen kleinen 
Handel eröffuete, rettete das Tier vor dem 
schimpflichen Tode, spannte es vor selnea 
Wagen, dies sechs Jahre lang, und versorgte 
Berlin mit Obyt und frischem Gemüse, 

Im siebenten Jahre trat am Kurfürstendamm 
ein Mann vom Bürgersteig, nachdem s? das 
Tier verwundert und eingehend gemustert 
hatte, Er ging zu dem Händler und tagte Ihn: 

„Ist das nicht Lola. ein Kriegspferd?" 

„Möglich“ antwortete der andere, „Lola 
heißt das Tier “ 

„Also dochi: Ich kenne es genau, denn Ich 


Kunst und Wissensohnft 


Germanenfoischer Profossor Wilhelm Teudt 
gestorben. Im Alter von 81 Jahren starb In 
Detmold Professor Wilhelm Teudt, der Germa- 
nenforscher und Gründer der „Gesellschaft dar 
Freunde Germanischer Vorgeschichte", Lange 
Jahre sah die Fachwissenschaft in Ihm einen 
Außenselter, bis entscheidende, Aupebnine 
seiner Forschungen über germanische Heig 
tümer allgemein anerkannt und die von ihm 
mit Feuereifer verfochtenen Anschauungen als 
Anregungen für weitere Untersuchungen und 
eine grundsätzliche Einstellung zur Germanen- 
kunde übernommen wurden, Seine Auffassung 
von den Externsteinen und vom kultischen Ge- 
slirndienst der Germanen erwies sich als rich- 
tig. Der Führer verlieh dem unermüdlichen 
Forscher den Professortitel und zu seinem 80. 
Geburtstag in Anerkennung seiner großen Ver- 
dienste um die Germanenforschung die Goethe- 
Medaille für Kunst und Wissenschaft. 


Reiche Walfenfunde in keltischen Krieger- 
gräbern. Das Landesamt für Vorgeschichte in 


war vier Jahre lang Kanonier im Westen, 
immer im Westen,“ 


„Ich auch“, entgegnete der Händler und 
stellte sich vor. „Fußlätscher”, fügte er hinzu 
„Flandern, Champagne, Argonner Wald, Verdun, 
Immer dicke Lutti“ » 


Sie schüttelten sich die Hände, 


„Na, Kamerad, da weißt du ja Bescheid’, 
sagte der erste „Und — Lola läßt sich nicht 
von Jinks einschirren?" 


„Ums Verrecken nicht von links, da hast du 
recht, mein Liwberl“ 

„Und beim Fressen steckt sie den Kopf tief 
in den Futtersack und pustet dabei?“ 

„So ist,es noch heute“, erklärte der Händ- 
ler. „Außerdem hält sie beim Laufen den Kopf 
schief, Ein Pferd ist es, treu wie Goldi“ 


Der Mann, der nach so ylelen Jahren Lota 
wiedererkannt hatte, trat nun auf das Tier zu 
und streichelte dessen Hals, Mit bewegte: 
Stimme sagte èr dann; 


„Also doch Lolal Ich sah es auf den ersten 
Blick... Vier Jahre waren wir an der Front 
zusammen, vier Jahre, Es gab kein besseres 


Was alles in der 


„Golkth" spielt mit „Liliput“ 

Buenos Aires, Vor kurzem starb In 
der argentiäischen Hauptstadt ein bekannter 
Großkaufmemn, der unter dem Spitznamen 
„Goliath jtadtbekannt war Er führte diese 
Bezeichnurg zu Recht, denn seine Kö 
maßg waren wirklich überragend im wahrsten 
Sinne des Wortes, Wo er auftauchte, erregte 
er fit seiner hünenhaften Gestalt Aufsehen. 
Jetét wurde sein Testament eröffnet, das eine 
Uberraschung eigener Art bot, Außer der üb- 
lichen Bestimmung, wem sein Vermögen zufal- 
lan solle, enthielt es den Hinweis, daß er seine 
Samnlung .der kleinsten Gegenstände der 
Stadt Buenos Aires vermache. Es solle daraus 
ein Museum errichtet werden, das gut und gern 
in/einer einzigen Stube Platz habe und stän- 
dig erweitert werden solle. Der Grundstöck 
za dem Museum sei wohlyerpackt in zwei 
Reisekoffern verwahrt, Als man nachsah, bot 
sich eine überraschende Vielfalt kleinster 
Dinge. Die Samlung bestand aus über 25.000 
Miniaturgegenständen, die eine Präzisionsar- 
beit sondergleichen darstellen und sicher ein 
Vermögen gekostet hatten. Es befindet sich 
darunter ein Gewehr von nur 2 cm Länge, mit 
dem man richtig schießen kann! Außerdem 
barg der eine Koffer u, a, einen winzigen Ra- 
sierapparat, der nur einen halben Zentimeter 
mißt, sowie einen ebenso „großen” gebrauchs- 
fähigen Füllfederhalter. Ein mit Benzin zu 
fahrendes Automobil erregt ebenfalls Bewun- 
derung, da es nur 10 cm lang ist, Ein Ge- 
mälde, mit einem Frauenhaar gemalt, ist sọ 


-Aus dar ‚Kalturgeschehen in unserer Zeit 


Breslau hat trotz des Krieges gerade In neverer 
Zeit höchst erfolgreich gearbeitet, Es konnte 
in Mittelschlesien links der Oder und Im 
oberschlesischen Raum zwischen Ratibor und 
Leobschütz keltische Kriegergräber freilegen. 
Die Gräber wiesen reiche Walfenbelgaben auf, 
eine Tatsache, die den Wert ihrer Freilegung 
noch erhöht, Schilde, Lanzen, Langschwerter 
wurden neben eisernen Armringen und Kera- 
mikbeigaben (letztere vor allem im Kreise 
Strehlen) aufgefunden. Die freigelegten Grä- 
ber stammen aus deı Zeit um 400 bis 300 yor 
der Zeitenwende, 


Musik 


Professor Hermann Unger im Warthegau. 
Reichsstatthalter und Gauleiter Greiser hat den 
Kölner Komponisten und Lehrer an der Staat- 
lichen Musikhochschule in Köln, Prof, Dr. Her- 
mann Unger, der zugleich Ländesleiter Köln- 
Aachen der Reichsmusikkammer und Gaustel- 
lenleiter im Gaupropagandaamt der Gauleitung 
Köln ist, zu einem längeren künstlerischen 
Schaffen in den Warthegau eingeladen, 


Erzählt 


‚Kriegskamerad” Lola, eine Pferdegeschichte / von Max Barthel 


Pferd im ganzen Beritt. 
bekommen?“ 

Die Auskunft war bald gegeben, und den 
beiden Männern wurden die Augen feucht da- 
bei. Nun suchte der ehemalige Kanonler in 
seiner Tasche: Da er ein Pferdefreund war 
brachte er zwei Stücke Zucker hervor und gab 
sie Lola, Die rahm sie und schnaufte, bevor 
sie das Süße mit den alten Zähnen zermalmte. 

Anschließend berieten die Männer darüber, 
wie Lola aus der Schar der anderen Pferde 
herauszubeben sei. Sie schrieben noch am 
selben Tag eiren Brief an den Diplomwirt 
Finus in Oberbayern, von dem der Gedanke 
ausging, die alten Kriegspferde, diese unver- 
gleichlichen Kameraden der Frontsoldaten, zu 
ehren. Herr Finus sorgte dafür, daß Lola einen 
Paten bekam. Ein merkwürdiger Zufall wollte 
es, daß auch Sven Hedin von der Ehrung der 
deutschen Kriegspferde hörte; er übernahm so- 
fort eine Patenschaft; ausgerechnet die über 
Lola fiel ihm zu! Und so bekam das alte treue 
Pferd sein Schild sowie eine willkommene 
Haferspende. Als Lola den Kopf in den Fut- 
tersack steckte schnaufte sie dabei wie schon 


Woher hast du Lola 


damals im Weltkriege, 


Welt geschieht 


winzig, daß man es nur mit einer Lupe erken- 
nen kann. Das Glanzstück der Liliputwelt aber 
ist ein Eisenbahnzug, bei dem die Lokomotive 
nur 4 cm lang ist, aber trotzdem mit Dampf- 
kraft betrieben wird, 


Thore sehr töricht. 

Wasa (Finnland), Einen unfreiwilligen 
Schildbürgerstreich leistete sich ein finnischer 
Gerichtsvollzieher namens Thore, der beaut- 
tragt war, bei einem sdumigen Zähler eine 
Zwangsversteigerung vorzunehmen, Der Schuld- 
ner hatte es bisher immer verstanden, durch 
Abwesenheit die Amtshandlung zu verhindern. 
So wurde ihm denn mitgeteilt, daß er sich zu 
dem und dem Termin bereitzuhalten habe, wi- 
drigenfalls man die Wohnung öffnen lassen 
werde, Svensen hieß der Mann und wohnte in 
der Hauptstraße Nr, 43, Irrtümlicherweise aber 
verwechselte Thore die beiden Ziffern und be- 
gab sich in Begleitung eines Polizisten und 
eines Schlossers in die Wohnung des Hauses 
34. Zufällig wohnte darin ebenfalls ein Herr 
Svensen, seines Zeichens — ausgerechnet eben- 
falls Gerichtsvollzieher, Als sich niemand mel- 
dete — der Amtskollege war in Urlaub ~, ließ 
man den Schlosser die Wohnung öffnen, und 
darin pfändete nunmehr in allar Gemütsruhe 
der Gerichtsvollzieher die Möbel seines Kolle- 
gen. Mittels eines Lastautos schaffte man sie 
weg und versteigerte sie tags darauf durch 
Zwangsvollstreckung, Als der nichtsahnende 


seine Wohnung ausgeräumt vor und alarmierte 
die Pollzel. Erst jetzt stellte sich der peinliche 
Irrtum heraus, und nun muß Thore dafür sər- 
gen, die einzelnen Möbelstücke von den Käu- 
fern wieder herauszubekommen. Dann darf er 
nochmals Herrn Svensen pfänden, diesmal aber 
den von Nr, 43, 


Lebend aus der Lawine geborgen 

Hirschberg. In diesen Tagen tobte im 
Riesengebirge ein schwerer Sturm, Dabei 
ging im Weißwassergrunde eine Lawine nie- 
der, durch die ein Skifahrer verschüttet wurde, 
Sofort machten sich Retter von der Wiesen- 
baude auf die Suche, Als sie im Weißwasser- 
grund ankamen, suchten dort bereits zwei 
Skifahrer eine halbe Stunde, ohne den Vere 
mißten zu finden, Anderthalb Stunden suchte 
man ohne Erfolg. Als man das Rettungswerk 
schon aufgeben wollte, qrub man noch an 
einer Stelle, wo man annehmen konnte, daß 
der Verunglückte verschüttet legen könnte. 
Nachdem ein Loch von anderthalb Meter Tiefe 
gegraben war, stioß der Spaten auf einen Ski, 
der noch am Fuß des Sklfahrers befestigt war. 
Mit Hochdruck ging es nun an die Rettung, 
und bald stand der Vermißte auf den Beinen, 
wohlbehalten und gesund, Er war beim Sturz 
so zu liegen gekommen, daß er mit den Ar- 
men vor seinem Gesicht sich noch Raum schaf- 
fen konnte, so daß er nicht erstickte 


Mukenreiters Flitterwochen 


Bin heiterer Roman 
15) von Gabriele v, Sazenhoten 


Heinz Kuppelweger läßt daher, mit einem 
etwas betretenen und nicht sehr geistreichen 
Gesichtsausdruck, die Dame lieber gewähren 
und hält sie vorläufig wohlig in seinen Armen. 


„Da bist du jal Da bist du doch!“ flüstert 
sie immer wleder, grenzenlos erleichtert, 

Ja ... dada ... bibin ich wohl ..." gibt 
Heinz endlich stockend zu, „das heißt ... ge- 
statten vielleicht jetzt, gestatten, daß ich mich 
Vorstelle: Heinz Kuppelwegerl” und die junge 
Frau springt förmlich entsetzt von ibm zurück 
und schaut ihn sprachlos beleidigt an: „Das 
hätten Sie mir doch gleich sagen müssen!” 
Ihr weicher geranienroter Mund schließt sich 
blumenhaft, und das Kindergesicht erhält wie- 
der seine nervöse, weinerliche Spannung von 
gestern abend, Kopfschüttelnd, mit einem 
Blick zur Decke, drückt sie aus, was sie an 
Unbegreiflichem hier mitmacht. 

Heinz fühlt sich indessen genötigt, über 
seine Person doch irgendeine beruhigende Er- 
klärung zu geben, und geht neben ihr, wie 
selbstverständlich, den ` Gang hinunter zur 
Treppe, Er spricht schnell und gewandt, die 
Situation überbrückend: „Baronin werden ver- 
zeihen! Ich bin nämlich urlaubsweise in 
Dachsensteln bei meinem Freund zu Gast. Als 
Komponist empfinde Ich die ländliche Ruhe 
hler kolossal befruchteud Aber heuer kam die 
Krankheit meines Freundes dazu, wie ge- 


sagt... Ich bin dann auf seinen Wunsch hin 
ah länger geblieben, worin für mich jetzt 
das Glück besteht, gnädigste Baronin noch 
persönlich keinengelernt zu haben.” 


Aber die kleine Dame Ist seiner galanten 
Art unzugänglich. Sie dreht verzweifelt stän- 
dig an ihrem Ehering. Sie kommt sich schon 
vor wie verrückt und fordert durchaus gleich 
eine Aufklärung. ; 

„Ich natürlich.., selbstverständlich ., eine 
gewisse Aufklärung... das ist ja klar“, nickt 
Heinz mit einem eher unglücklichen Gesicht. 
„Bittel Ich werde das gleich in aller Ruhe 
erläutern ..., aber wollen Baronin nicht auf der 
Terrasse frühstücken? — Frau Schwengel", 
ruft er in die Küche, „servieren Sie im Gar- 
ten! — Ein entzückender Morgen“, bemerkt 
er, mit der verstörten Jungen Frau an die Luft 
tretend, „Dieser Blumenduft,,. diese Far- 
ben!” versucht er sie weiter auf die kleinen 
Freuden des Lebens abzulenken, ohne Erfolg, 
Er hebt Ihr das Taschentuch auf und richtet 
ihr die Kissen in dem Korbsessel zurecht, 
während die Schwengel mit bösem Geklapper 
den Kaffee hinstellt und mit Augenbrauen und 
Doppelkinn dem Herrn Heinz ständig Signale 
gibt, die er peinlich berührt ablehnt, 

Kaum daß sie weg ist, hebt die junge Frau 
den Blick mit weichen, dunklen Wimpern von 
ihrer Kaffeetasse und sieht ihn leldenschaft- 
lich beschwörend an. „Sagen Sie mir jetzt nur 
um ‚Gottes willen endlich, was ist eigentlich 
mit meinem Mann? Da kann doch.etwas nicht 
stimmen!" i 

„Doch ‚.. natürlich... da stimmt alles ganz 
genau", beteuert er lebhaft. 

„Ja aber wieso denn?" 

„Wieso? Das ist sehr einfach! — Bitte, Ba- 
nehmen Sie sich doch Butter!" 
ber nein, so sagen Sie mir doch. lieber. 
ist, wenn Sie schon sehen, wie ich 
mich aufregel” 

„Los ist welter gar nichts — der Herr Ge 
mahl ist nur eben — momentan — nicht. da,” 


„Ja hat er denn mein Telegramm nicht be- 
kommen?" 

„Nein — natürlich — das ist es ja eben — 
das hat.er nicht bekommen — Ach, da wäre 
g mein Freund untröstlich, wenn er wüßte, 

jaronin sind.schon hier und machen sich Sor- 
gen’ 
#' „— Sorgen?" Sie hebt in melanchöllscher 
Ironie ein wenig die Schultern, „Ich weiß 
schon überhaupt nicht mehr, was ich von Ihm 
denken soll.” 

„Nur nicht schlecht von anderen denken! 
— Ich glaube, das sind Sie auch gar nicht 
imstande.” 

„Ich weiß nicht!" seufzt sie weinerlich, „es 
geht mir auf einmal alles so durch den Kopf 
— daß er in unserer Brautzelt nie gekommen 
ist und immer etne Ausrede hatte —" 

„Ach, er wäre doch so gern gefahren! 
Aber immer mit dieser Arbeit in der Landwirt- 
schaft — da hat er sich dann — übernommen 
— ja übernommen — nun und dann war er ja 
bettlägerig — da hat er ständig geschwitzt _ 
und war eben einfach — unfähig," 

„Ja, gut! Und was Ist jetzt?l” 

„Jetzt? — Jetzt — ist er aufgestanden und 
weg — well er — einiger Bewegung bedurfte 
— Sie müssen sich nicht mit tausend Fragen 
gäulen!” seufzt Heinz Kuppelweger. „Ein Philo- 
soph sagt; Die Dinge ordnen sich yon selbst!" 

„Ich bin kein Philosoph! Ich bin eine un- 
glückliche Fraul" Satpeenek sie welnerlich 
und macht kleine Kugeln aus ihrem Milchbrot. 
„Ich kam gestern abend hier an, ,." 

Ja, je, ich weiß, entsetzlich", unterbricht 
er ängstlich die Schilderung geistiger Um- 
stünde.. „Aber Baronin werden verstehen! 
Mein Freund mußte plötzlich — er mußte 
dringend — eine Art — wie soll ich sagen — 
Luftveränderung, jal Das ist das Ganzet" 


Das liest die Hausfrau 


Kleider Im Wiener Stil 


sind solche Kleider, die eine sportliche Schnittform 
aufweiien, ober dank ihres Ausputzes oder eines 
Farbelfoktea auch am Nachmittag gewwagen werden 
können, Bei den Ärmeln handclt es sich um schlicht 
eingeseizte kurze-oder lange Formen, die durch 
Bündchen oder Aufschlag abschließen. Beyer-Modell 
K 24281 (für 80 und 96 cm Oberwelte), Jugendlich 
int die Schnittform des Saldenklaides, dessen Rock 
ringsum in Tollfalten gelegt ist, Erforderlich: etwa 
4,35 m Stoff, 85 cm breit. Beyar-Modell K 24283 
(für 92 und) 100 cm Oberweite). In die seitlichen 
‚Rocknähte des schlichten Kleldes in Hemablusen- 
form sind Rultertaschen mil aufzuknöpfenden Pat- 


Liai 


Zelchnung: Erika Nentlor, 


ten dt, Erforderlich: etwa 3,15 m Stoff von 90 
cm Breite, Bayar-Modell K 33164 (für 88 und 96 cm 
Oberweite). Hier ein hübsches Modell. zum Um- 
nädern älterer Klelder oder zur Verwendung von 
Stoff- und Garnresten. Erforderlich; etwa 1,95 m 
Stoff 130 cm breit und 200 g Wollparn oder 45 cm 
abstechender Stoff, Beyer-Modell K 24280 (für 92 
und 100 cm Oberwelte, Das einfache Nachmittag 
kleid erhält seine modische Note durch die stufen- 
förmigen vorderen Schößchentelle_ und den zwel- 
reihigen Knopfschluß, Erforderlich etwa 415 m 
Stoff, 90 cm breit oder 2,80 m Stoff, 190 cm breit, 
Die Kleider worden im Schnitt mit kurzen und lan- 
gen Ärmeln gegeben, 


Aus dem Seneralgouwernement 


Beamte von der Reise zurückkehrte, fand er ( 


Tomaschow, Auch hier wurde freu- 
dig geopfert. DerAufruf, warme Sachen 
für die Ostfront zu opfern, hat bei den Toma- 
schower Deutschen eine sofortige Sammlung 
hervorgerufen und ehe noch bekannt. wurde, 
daß im Generalgouvernement vom 5, bis 15. Ja- 
nuar gesammelt wird, haben sich in der Deut- 
schen Gemeinschaft die Gaben derart gehäuft, 
daß dank der tatkräftigen Hilfe des Standort- 
führers, Kreishauptmann Dr, Glehn, am 
Samstag bereits der erste Waggon warmer 
Sachen abrollen konnte, Die weitere, Ver- 
ladung. steht bevor, Hs wurde von allen 
Deutschen freudig geopfert, wobel gebrauchte 
Sachen von der Frauenschaft und von den 
eingeschalteten Lehrlitigswerkstätten unermiüd- 
lich ausgebessert und umearbeitet wurden, 
Außerdem wurden Socken, Pullower, Ohren- 
und Kopfschützer gestrickt, alle irgendwie 
verfügbaren Garnreste aufgearbeitet, Eine bêl- 
spielhafte Gebefreudigkeit herrscht übe 

— Liederabend, Auf Binagong di 
Krelshauptmanns sang ím Festsaal der Kreis- 
hauptmannschaft die Münchener Sopranistin 
Elisabeth Thoma Lieder von Brahms, Core- 
lius, Strauß, Mozart und Schubert mit unver- 
gleichlochem Erfolg. Für die Besucher wird das 
Konzert ein unvergeßliches Erlebnis sein, Am 
Flügel begleitete die Sängerin Karl Schlei- 
fer aus München. dk. 


Mrixi hat jetzt die Arme mit dem Ellbogen 
aufgestützt und schaut wie ein sixtinischer 
Engel über Ihre gefalteten Hände in das Blaue. 
„Nein! Ich kann es-trotzdem nicht begreifen!" 

„Ja, aber das war doch nur Rücksicht für 
Sie, Baronin! Mein Freund hat mir doch ge- 
sagt: ‚Weißt du, um meine süße kleine‘ Frau 
restlos beglücken zu können, muß ich mich 
vorerst noch etwas kräftigen.” 

‚Ja, aber das Ist doch Unsinn! Ich bin 
doch eigens gefahren, um ihn zu pflegen — 
und warum hat er mir dann auf einmal nicht 
mehr geschrieben?" 

Ja aber — er hat Ja geschrieben, Ich habe 
den Brief selbst befördert. Also bittel" Heinz 
streicht sich förmlich empört eine Buttersem- 
mel und nimmt sich kopfschüttelnd Salz. „Un- 
glaublich, Da sieht man wieder einmal diese 
Postverhältnissel" 

„Wohin ist denn mein Mann da gefahren?" 
fragt sie wieder mißtrauisch weiter, und Heinz 
weiß selbst nicht, woher er In der Schnellig- 
keit immer diese Erfindungsgabe nimmt, 

„An die — Ostsee — nach — Ahlbeck — 
glaube ich — ja, nach Ahlbeck, Aber er kann 
natürlich jeden Augenblick wieder zurück 
sein, wenn es ihm dort nicht: gefällt.” 

"Trixi schaut mit großen, glänzenden Augen 
geradeaus, „Nein, sagt sie schließlich lang- 
sam und tragisch, ‚In mir ist etwas zerbrochen 
und erloschen seit gestern." Sie zögert, „Und 
mir Ist das so eingefallen heute nacht. Schließ- 
lich, das Papier ist ja geduldig. Im Anfang un- 
seies Briefwechsels, da hat er mir manchmal 
‚LI geschrieben statt ‚Trixis Ich habe das 
nur nicht so aufgefäßt. Aber jetzt denke ich: 
Das Ganze hat wahrscheinlich mit irgendei- 
ner Frau zu tun, Es ist 50 #önderbar!" } 


(Fortsetzung folgt) 


ent" 
leinz 


‚Und 
lies- 


Tug in Ghmannstadt 


Dreizehn und eine Selterstlasche 


Sie machen kein großes Wesen daraus und 
erzählen es nicht prahlerisch jedem, der es 
wissen will oder nicht, sondern sie freuen sich, 
jeder für sich selbst und.in kameradschaftli- 
cher Runde, über diesen netten, fröhlichen 
und — wie man in der Folge sehen wird — er- 
folgreichen Silvesterabend. So kommt es, daß 
wir davon erst heute erfahren. Er wird ihnen 
immer wieder, wenn die Sprache auf den Jah- 
reswechsel kommen wird, im Gedächtnis sein 
als ein Kriegssilvester, das man würdig, wenn 
auch lustig begangen hat. 

Als diese Runde sich zwangslos aus Gästen 
eines Lokals bildete, die sich untereinander 
kennen und nicht kennen, war es noch gar 
nicht so sicher, was der Abend noch alles be- 
scheren würde. Man unterhielt sich gut und 
trank auch dazwischen, denn ohne einen gu- 
ten Schluck geht es in diesen Stunden nicht 
ab, Die Forderung der Zeit jedoch wurde nicht 
vergessen; immer wieder drängte sich in den 
Gesprächen der Gedanke an die Front auf und 
an die draußen, und so war es fast zwangs- 
1äufig, daß man sich sagte: Wir wollen dalür 
dankbar sein, daß wir so in Geborgenheit und 
Sicherheit den Jahreswechsel feiern können, 
und dieser Dankbarkeit wollen wir sofort Aus- 
druck geben, Wio, das war leicht gefunden, 
Dem Kriegs-Winterhilfswerk sollte ein Betrag 
übergeben werden, Da dies aber eine von dem 
Kreis der Dreizehn — sie sind nicht abergläu- 
bisch — aufzubringende möglichst hohe Summe 
sein sollte, wurde die Form der Versteigerung 
gewählt; wie sich herausstellte, gleichzeitig 
oine anregende Unterhaltung. Gegenstand des 
Unternehmens wurde eine Flasche Selterswas- 
ser; es ging hier also nicht um die Sache, son- 
dern um den Zweck. Wie der Erfolg mit den 
vom Kriegs-WHW, quittierten 132,94 RM. be~ 
weist, haben en die Dreizehn nicht an der ge- 
genseltigen Aufmunterung mit dem dabei un- 
vermeidlichen „Flachs fehlen lassen. Ihre 
Freude ist wohlverdient und die blaue Quits 
tung des Kriags-Winterhilfwerks eine schöne 
Erinnerung an den Silvesterabend, Rün 


Das Belegen von Plätzen In den Gaststätten, 
In letzter Zeit hat das Belegen von Plätzen in 
den Gaststätten einen nicht mehr zu vertre- 
tenden Umfäny angenommen und In zahlreichen 
Fällen zu Unzuträglichkeiton geführt, Häufig 
wird eine große Anzahl von Tischen ala belegt 
bezeichnet, obwohl diese längere Zeit unba- 
nutzt bleiben, Für viele Gäste, insbesondere 
Militärurlauber und schwer arbeitende Volks- 
genossen, ist es daher oft unmöglich, in den 
Gaststätten zur Einnahme von Mahlzeiten 
oinen Platz zu finden. Der Hauptgeschäfts- 
führer dar Wirtschaftsgruppe Gaststälten- und 
Beherbergungsgewerbe hat sich zunächst auf 
oine dringende Empfehlung an alle Mitglieder 
beschränkt. die Belegung von Tischen nach 
Möglichkeit zu vermeiden, So wait die 
Platrreservierung nicht vermieden worden 
kann, müssen auf der Karte die Anzahl der 
Personen und der Zeitpunkt angegeben sela, 
Ferner müssen Tische, die eine halbe Stünde 
nach der angegebenen Zeit nicht besetzt sind, 
anderen Gästen zur Verfügung gestellt wer- 
den, Der Leiter der Wirtschaftsgruppe wird ge. 
gebenenfalla zu elner radikalen Beseitigung der 
Mißstände durch eine Anordnung schreiten, 

Wann wird verdunkelt? Sonnenuntergang 
um 16.49 Uhr, 


Die deutfche Frau fteht an erfter Stelle 


Aus der Arbeit für die Wintersachensammlung / Grossbetrieb in den Nähstuben 


In allen Nähstuben der NS,-Frauenschaft 
(Deutsches Frauenwerk) ist zur Zeit Großhe- 
trieb, gilt es doch die zum Umändern und 
Herrichten bestimmten Stücke der Pelz- und 
Wollsachensammfung schnellstens gebrauchs- 
fertig zu machen. Wie viele fleißige Frauen- 
hände da am Werk sind, kann man sich gar 
nicht vorstellen, wenn man nicht selbst ein- 
mal einen Blick in die Nähstuben getan hat. 
Unsere Litzmannstädter Frauen und Mädal 
sind genau, so einsatzbareit, genau so fleißig 
und eifrig am Werk wie die Frauen in ande- 
ren Orten Deutschlands, Machen wir einmal 
einan Rundgang durch die verschiedenen Näh- 
stuben, 

Es ist überall dasselbe Bild, Je nach Größe 
der Ortsgruppe sind es mehr oder weniger 
Frauen, die in gemeinsamer Arbeit mithelfen, 
den Frontsoldäten die so notwendigen warmen 
Bekleidungsstücke schnellstens zu vermitteln, 
Auf allen Gesichtern liegt der freudige Stolz, 
helfen zu können und helfen zu dürfen, Hier 
in dieser Ortsgruppe wird gerade ein nauer 
Stapel Sachen abgaladen, Sie werden von den 
Frauen sofort mit sachkundigen Händen ge- 
prüft, Eine kurze Beratung, und schon werden 
die Stücke in Angriff genommen, Ein Teil wan- 
dert auf den großen Tisch, wo zugeschnitten 
und hergerichtet wird, Dann wird die Arbeit 
an einzelne Frauen verteilt, Ein elfriges Nd- 
lien beginnt, 

In einer anderen Ortsgruppe sitzen eln paar 
ältere Frauen In einer Ecke beisammen, Man 
De a 


10, und 11, Januar: Haussammlung für WHW 


„Vielleicht wird dir einer begeg dor 
viel mehr für Deutschland geopfert ha 
Adott Hitler am 3, Oktober 1041, 


meint, ihre Strickzeuge, wachson zu se- 
hen, so flink gleiten die Maschen über die Na- 
deln, Ein frohes Lied klingt, ein Scherzwort 
bringt fröhliche Stimmung, die die Arbalt 
munter fördert, Am Fenster sitzen die Frauen 
an den Nähmaschinen, Hurtig drehen sich die 
Räder, reiht sich Naht an Naht, Eine schöne 
Tagesleistung ergibt sich, wenn man durch” 
schnitllich mit 30 bis 40 Frauen arbeiten kann, 

Eine Ortsfrauenschaftsleiterin erzählt: „Jetzt 
können wir die Arbeit wieder übersahen, aber 
zu Beginn der Sammlung war das Ergebnis so 
gewaltig, daß meine Frauen von morgens bis 
abends durcharbeiteten. Selbst das Essen ver: 
gaben sia und begnügten sich mit Broten, die 
sie-sich bringen ließen, Da mußte sortiert und 
ausgelesen werden, Wir haben uns in Gruppen 
geteilt. Die einen nahmen die Stücke in Empe 
fang, die anderen sortierten aus, wieder an- 
dere waren In der Nähstube bpachatngt, und 
ich kann voll Stolz sagen, daß meine Frauen 
an der Größe der Arbeit gewachsen sind.” 

Eine andere Frauenschaftslelterin berichtet; 
„Ohne den selbstlosen und freudigen Einsatz 
meiner: Frauen hätte diese gewaltige Arbeit 
nicht gelaistat werden können, aber wir haben 
es geschafft und sind stolz, durch unseren 
Einsatz vielen unserer tapferan Frontsoldaten 
helfen zu dürfen," 

In einer Ortsgruppe mit überwiegend arbei- 
tander Bevölkerung erklärte die Ortsfrauen- 
schaftsleiterin: „Den Tag über sind wir nur we- 
nige Frauen, Wir richten die Arbeiten meist 
nur zu, um sie am Abend ausgeben zu 


Einmal links — einmal rechts herum 


Das Gebeimnis der Weichenstellung unserer Strassenbahn am Deutschlanaplatz 


Jeder, der häufig unsere Straßenbahn ber 
nutzen muß — und wor müßte das nichil — 
hat schon einmal mit Intoresse zugesahen, wie 
der Wagenführer bei Abzwelgungen von dar 
Hauptstrecke geschickt seinen Wagen über die 
Welche lenkt, die Eisenstange vom Haken 
nimmt und damit die Weiche ao stellt, wie es 
soine Fahrtrichtung erfordert, Nur am Deutsche 
landplats ist es anders, da stellt sich die Wel- 
che scheinbar von selbst. 

Verschledentlich kann man Gespräche dare 
über hören, wie dieses Wunder zustande kommt, 
Manche vermuten in einem der Nachbarhäuser 
einen Mann, der vom Fenster aus die Wagen 
beobachtet und danach auf alektrischem Wege 
die Welchen stellt, Andere kommen auf noch 
abenteuarlichere Vermutungen, Die wirklichen 
Verhältniase sind aber so bomörkenawertar, daß 
es aich lohnt, davon zu erzählen, 

Die vier am Deutschlandplatz vorhandenen 
Weichen werden in der Tat elektrisch gestellt, 
aber vom Wagenführer selbst, Das hier zu- 
grundallegende Prinzip ist recht einfach, Für 
den Fahrer heißt die Regel: „Will ich die Wel- 
che so stehen lassen, wie sie steht, dann nehme 
ich den Strom weg, im anderen Falle muß ich 
mit Strom fahren,” Man braucht keine Sorge 
zu haben, daß der Straßenbahnzug stehen 
bleibt, wenn der Fahrer den Strom ausschaltet, 
er rollt durch das Infolge seiner Masse große 
Beharrungsvermögen noch gut und gern 150 
bis 200 Meter welter, wenn er nicht gebremst 
wird, Fährt aber der Wägenführer mit Strom, 
dann tritt die Weichenstellung in Tätigkeit. 
Kurz vor der Weiche ist an der Oberleitung 
ein Gleltdraht angebracht, den der Stromzufüh- 
rungsbügel statt des eigentlichen Stromträgers 
berühmt. Ist Stromanschluß vorhanden, fährt also 
der Wagen mit Strom, dann fließt der Strom 
durch eine Magnetspule, die bei der Weiche 
angebracht ist, die Zunge der Weiche wird an- 
gezogen und herübergerückt, 

Bei Tage ist der Vorgang einfach, anders 
am späten Abend und bei unsichtigem Wetter, 
Dann kann der Fahrer sehr oft beim besten 
Willen nicht erkennen, wie die Weiche zur Zeit 


steht, ob er also mit odar ohne Strom fahren 
muß, In anderen Großstädten ist deshalb eln 
Systam eingeführt, das durch entsprechende 
Vorrichtungen den Schaltvorgang so regelt, 
daß der Fahrer sich nur zu überlegen braucht, 
ob'er in der Fahrtrichtung bleiben oder abble- 
gen will, In einem Fall fährt er mit Strom, Im 
anderen schaltet er aus. Das übrige besorgt 
dann die Weiche, 

In Litzmannstadt sind elektrische Welchen 
bislang nur am Deutschlandplatz vorhanden. 
Man würde sie längst auch an anderen Stellen 
eingeführt haben, wenn zur Zeit die entspre» 
chende Liefermöglichkeit bestünde, So ohne 
weiteres kann man auch nicht elektrische Wel- 
chen legen, da sie verhältoismäßig empfindlich 
gegen Feuchtigkeit sind, Sie gehören deswegen 
grundsätzlich nur in Straßen, wo bereits Kana- 
lisation vorhanden ist, sonst bleibt man lieben 
bei der Handweichenstellung. Es ist vorge- 
sehen, zunächst die Adolf-Hitler-Stroße mit 
elektrischen Weichen zu versehen, sobald sie 
geliefert werden können. Jedenfalls bedeutet 
die elektrische Welche elne bedeutende Zeit- 
ersparnis, 


An manchen Stellen hilft sich unsere Stra- 
Benbahnverwaltung damit, daß an Verkehrs- 
knotenpunkten Weichensteller am Werke sind, 
Der Weichensteller an der Meisterhaussträße 
ist durch seine Tätigkeit zu einer kleinen loka- 
len Berühmtheit geworden. Er stammt aus Lem- 
berg und ist immer sehr gewissenhaft bei sel- 
ner Arbeit, 


Auch dieser kleine Ausschnitt aus dem Ar- 
beitsgebiet unserer elektrischen Straßenbahn 
zeigt, wie sich Probleme auftun, sobald man 
sich nur erst einmal in die Dinge vertieft, Wäh- 
rend des Krieges Ist nicht allzuviel zu machen, 
und wir müssen uns mit dem Gegebenen ab- 
finden, so gut es geht. Nach dem Kriege aber 
wird auch die Straßenbahnverwaltung mit aller 
Energie daran gehen, den Betrieb zu moderni- 
sieren und alle Einrichtungen zu treffen, die 
den Verkehr erleichtern und beschleunigen. 


können. Am Abend aber ist unsere Ortsgruppe 
vollzählig, da ist kein Stuhl mehr frei, und es 
ist erstaunlich, wie und woher meine, Frauen 
die Zeit und die Kraft dazu hernchmen, Den 
Tag über stehen sle an ihrem Arbeitsplatz in der 
Fabrik, kommen müde und äbgespannt nach 
Haus, müssen dort zum größten Teil noch ihren 
Haushalt selbst besorgen, und trotzdem sind 
sie da, und es ist eine Freude, zu sehen, wie 
froh und freudig dann noch einmal angelaugen 
wird mit der Arbeit, Aber für unsere Soldaten 
ist ihnen eben keine Mühe zuviel, 

Eine Ortsfrauenschaftsleiterin zeigt voll 
Stolz die selbst hergestellten 'Pelzwesten: „Us 
ist eine mühsame Arbeit, die Pelzstückchen 
und -ubfälle zusammenzunähen, und meine 
Frauen mußten das erst lernen; aber nun geht 
es schon ganz gut, und wir sind stolz auf die 
schönen warmen Westen, die wir unseren Sol- 
daten hinaussenden können." 

In einer anderen Ortsgruppe werden gerade 
eine Menge Sachen versandfertig Yyomacht. Es 
ist ein schöner Stapel, der von dar Gebefreu- 
digkeit der Litzmannstädter Bevölkerung und 
der Arbeitsfreudigkelt unserer Frauen ein be- 
redtes Zeugnis ablegt, Der Ortsgrupponleiter, 
der selbst anwesend ist, meint anerkennend; 
„Diese Aktion hat uns den Wert der Frauen- 
ärbejt erst so recht gezeigt, und jetzt wissen 
wir auch, daß wir uns jederzeit auf unsere 
Frauen verlassen, können.“ 

Uberall, wohin man auch kommt, esist die- 
selbe Einsatzbereitschaft, derselbe berechtigte 
Stolz unserer Prauen, den Soldaten durch dio 
Tat zu beweisen, daß die deutschen Frauen 
dem Rufe des Führers gern und freudig gelolgt 
sind, daß es ihnen ein Herzensbedürfnis war, 
diese schöne Aufgabe durchführen zu dürfen, 
Manche Frauen kommen täglich, manche auch 
nur eine oder zwei Stunden in die Ortsgruppen; 
aber daraus ergibt sich eine wundervolle Ge- 
samtlelstung, Die Stimmung in den Nähstuben 
ist nicht zu beschreiben; sie Ist von einer freu- 
dlg-stolzen Bewegtheit und zwingt alle In Ihren 
Bann, Noch Ist die Sammlung nicht boendet, 
noch liegen ganze Stapel zur Bearbeltung vor, 
immer noch werden fleißige Frauenhände ge- 
braucht, Frage sich jack deutsche Frau in 
Litzmannstadt, gleichgültig, ob Hausfrau oder 
Berufstätite, ob sie nicht auch in den Nähstu- 
ben mithelfen will, ob sie ihre Pflicht als deut- 
sche Frau auch restlos erfüllt hat, Nicht auf 
die Gabe allein, auch auf die Gesinnung kommt 
es an. Jede Stunde, die gearbeitet wird, Ist 
kostbar, Jede Hand, die mithilft, ist wertvoll, 
Deshalb komme auch du, deinen Beitrag für 
unsere Soldaten zu leisten! Die Front dankt 
es dir, P. 6 


Die Ware im Schaufenfter 


Der. Werberat der deutschen Wirtschaft 
teilt amtlich mit: 

In der Offentlichkelt hat sich die Auffas 
sung verbreitet, daß die Inhaber von Laden- 
geschäften varpflichtet seien, Waren aus dem 
Schaufenster heraus zu verkaufen. Diese Mei- 
nung ist irrig. Da die bisherige Aufklärung 
durch die Presse offenbar nicht ausreicht, um 
diesem Irrtum zu begegnen, werden in Zusam» 
menfassung der vom Leiter der Wirtschafts- 
gruppe Einzelhandel erlassenen Anweisung 
noch einmal die Pflichten des Ladeninhabers 
bei. der Schaufenstergestaltung festgestellt, 
1. Waren und Schaupackungen dürfen nur 
dann ins Schaufenster gestellt werden, wenn 
entsprechende Waren in ausreichender Menge 
im Laden vorhanden sind oder mit Sicherheit 
binnen kurzem vorhanden sein werden, 
2. Sind die Waren im Laden ausverkauft, 80 
können die entsprechenden Schaufensterstücke 
noch bis zum Wechsel der Fensterausstättung, 
jedoch nicht länger als einen Monat, im Schaus 
fenster belassen werden, Für don Verkauf dios 
ser Schaufensterstücke soll ein Vormerkbuch 
geführt werden, 3. Wenn die vorhandene 
Ware nicht ausreicht, um die Art des Gs- 
schäfts in der Schaufenstergestaltung zu kenn- 
zeichnen, können dazu geeignete Waren- 
schaustücke ausnahmsweise auch dann gê- 
zeigt werden, wenn entsprechende Waren im 
Laden nicht vorhanden sind. Sie müssen aber 
deutlich ‚als. „Ausstellungsmuster". bezeichnet 
sein. Von dieser Ausnahme ist möglichst ge» 
ringer Gebrauch zu machen, Auch muß eine 
Häufung von „Ausstellungsmustern” unter- 
bleiben, 

Ein Rechtsanspruch eines Kunden auf Her- 
ausnahme einer Ware aus dom Schaufenster 
bestoht nicht, Er kann auch nicht eingeführt 
werden, weil dem Ladeninhaber in’ Jotziger 
Zeit ein häufiges Umgestallen seiner Schau- 
fensterauslage nicht zuzumuten ist. Er hat 
auch Anspruch darauf, salnom Schaufenster 
ein ordentliches und ansprechendes Gesicht zu 
bewahren. Die Käufer werden dafür Ver- 
ständnis haben, 


Rassonkunde und Rassenpllege, Am Diens- 
tag, dem 13. Januar, beginnt in der Verwal- 
tungsakadamie eine Vorlesung des Obarmedi: 
zinalrats Dr. Grohmann über Rassonkunda 
und Rassenpflege. Die Vorlesung, die mit Licht- 
bildern ausgestaltet wird, verdient  weltest- 

ehende Beachtung. Sie findet an fünf Abenden 
jeweils dienstags statt, 

Erstaufführung. Heute geht an unserem 
Theater Nikolaus Asztolas Lustspiel „Die Nacht 
in Siebenbürgen” In Szene, Unter der Spiellel- 
tung von Hanns Merck wirken mit die Damen 
Röhmelt, Zastrow, Zifferer und die Herren Ba- 
schang, Falkenberg, Hütten, Reitz, 


Früher trug man wollene Strümpfe In den hohen Schuhen. 


In der Zeit der Halbschuho 


sieht man sie nur salten. Sie legen im Schrank, und niemand zieht sie an. Jetzt ist an Zeit, 


sie schlaunigst zu mobilisieren und an die Pront zu schicken. 
Boden nötig, daß zwei oder drei Paar übereinander angezogen werden. 


Dort macht es der elskalto 
Soll ein einziger 


Soldat {rleren, well sich ein Mann in der Heimat nicht von den wollenen Strümpfen trennen 
kann, obschon er sie überhaupt nicht mehr anzieht? 


Wir gratulieren! 
Houte begeht Frau 
Elisabeth Gut (Do- 
braynska), geb, Jakob- 
son, Ihren 84, Geburts- 
tag. Acht Kinder, 35 
Enkel und 40. Urenkel 
werden der Grelsin, 
die Trägerin. des gol- 
denen Muttorkreuzes 
Ist, gratulieren, Auch 
wir schließen uns 
diesen Glückwün- 
schen an, 


Aus der 
staälsanwalt hat den Hauptwachtmoister Mui 
ler In Litzmannstadt zum Verwaltungs: 
ten ernannt, 


Justizverwaltung. Der General» 


£ Sport vom Inge 


Haftung des Mioters für Wintorschäden. Es 
besteht eine in der höchstrichterlichen Rechts- 
sprechung verankerte sog, „Obhutspflicht" des 
Mieters, die diesen zur pfleglichen Behandlung 
der Miotsache u, a, auch zur Verhütung von 
Frostachäden verpflichtet, Diese Obhutapflicht 
ist durch $ 548 des Bürgerlichen Gesatzbuchos 
durch die Bestimmung, begrenzt, daß der Mie- 
ter Veränderungen oder ` Verschlechterungen 
der gemieteten Sache, die durch den verlrags- 
mäßigen Gebrauch herbeigeführt werden, nicht 
zu vertreten hat. In Ergänzung hierzu macht 
das Reichsheimatättenamt der Deutschen Ar- 
beitsfront auf Ausführungen des Vorsitzenden 
einer Mietkammer des Landgerichtes Barlin 


Landgerichtsdirektor Dr, Bandmann im „Dout- 
schen Recht” 1940, Seito 620 ff, aufmerksam, 
nach denen der Mieter sich davon zu über- 


Auch der Fußball meldet sih nun wieder 


Dreimal geht es um Punkte / Zdunska-Wola vor einer schweren Aufgabe 


Mit dem neuen Jahr beginnt auch wieder der 
Fußball, seine Freunde In seinen Dann zu si 
Mit drel Punktenpiolen, von denen wal In dor Gau. 
klasse ausgetragen werden, geht es woltar, Hoffen 
wir, daß überall der Schnee soweit bezwuüngen 
at oln ordentlich. 
Paarung 
lo dortige 


Spiel zuläßt, 
führt um 14 Uhr In 
SSG. mit Sturm Pabla- 
mmen, Die erste Begegnung gewann Pa- 
bianice nach großem Kampf mit 4:3, mußte aber 
dann die Punkto an den Gopnor abtr da die 
Mönnschaflsaufstallung nicht ganz in Ordnung wat, 
Es kommt nun darauf an, ob dor Gast dienmal mit 
elf spielberechligten Leuten antreten kann. Ist dies 
der Fall, wird Zdunnka-Wola auch auf, eigenem 
Platz hart zu kämpfen haben, 

Bine Doppelveranslaltung gibt es in Litzmann- 
stadt auf dem. Polizeisportplatz an der Von-Platien- 
borg-Straße Im Volkspark, Zunächst treffen sich Im 
Rahmen der Bezirksklasse die zweite Mannschaft 
der Polizei und dio Sporigamelnschaft $f, Vor 
Weihnachten "trugen diene beiden Partner bereits 
cin Freundschaftsspiel aus, das damals die Poliz 
vetdiont mit 4:1 gewann. Es Ist anzunahmen, dad 
die Ordnungshüter auch: diesmal nach Kampf sieg- 
zeich bleiben, 

Recht gut stolien die Chancen der Pollzel um 
14,30 Uhr im Kampf gegen die TSG. Litemann- 
stadt 07. Das Naujahrsspiol gegen die Luftwaffe 


Warschau hat- bowi dad die Kampfkraft der 

Mannschaft welter ogen Int, während die 

TSG. 07 bo 

muß, Bs ist leicht möglich, 

Plairherren deutlich auhfällt, Ea ndl besond 

wähnt, daß der Plata in jedem Fall von seiner 
aadi befr ird, so daß die Voraunsetzun- 

Spiel gegeben sind, ya 


Litzmannstädter Eishockeyspieler in Posen 

Am Wochhenende wollen zwei Litzmannstädier 
Eishockeymannschäften in der Gauhauptstadt. Zu- 
nächst spielen am Sonnabend die HJ.-Mannschaf- 
ten von Posen und Litzmannstadt gegeneinander, 
während am Sonntag sich die Senioren der Union 
Litzmannstadt und des Roll» und Eishockoyklubs 
Posen. treffen, Die Reise machen auch die Kunst- 
1äuferinnen der Union mit, Im Vorjahr waren sich 
sowohl die Jugendlichen als auch die Männer vòl- 
ig, ebenbürtig, woran sich Vermutlich nicht viel ge- 
ndert hat, 


Stadlon-Eisbahn eröffnet 
Die große Eisbahn im Städtischen Stadion am 
Hauptbafnhoi ist nun auch eröffnet worden, Da die 
Eisfläche eine Größe von 105X70 m hat, außerdem 
die Umklelderäume des Schwimmbades und die 
Rostaurationsbatriebe benutzt werden können, hat 
sle schr viel Anslehungspunkte, 


ige hri 


E | Sonntag Abfchluß der Winterfachenfammlung! 


Volkegenoffen, denkt an Die Soldaten an der Oftfront! Tragt eure Spenden bio Sonntag 18 Uhr in eure Ortsgruppe der NSDAP, 


Aus dem Wurthelane 


Gaubauptstadt 


Ein Ritterkreuziräger, der aus Posen stammt, 
Wie gemeldet, wurde Oberst Bodge für her- 
vorragende Tapferkeit mit dem Ritterkreuz zum 
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Oberst Ehren- 
feld Boege wurde am 11, 11. 1889 in Ostrowo 
(Kreis Posen) als Sohn eines Rechnungsrates 
geboren. Vor Ausbruch des Weltkrieges als 
Fähnenjunker in das IR. 62 eingetreten, wurde 
er im Feld im August 1914 Leutnant, Er machte 
den ganzen Krieg an der Westfront mit und 
kämpfte dann 1919/20 noch im Grenzschutz in 
Schlesien. Oberst Boege hat im Feldzug gegen 
den Bolschewismus sowohl am 22, 6, wie am 
27. 6, 1941 sich durch selbständige Entschlüsse, 
die im Rahmen des A. K. operative Bedeutung 
hatten und durch hervorragende Tapferkeit 
außergewöhnliche Verdienste erworben, Der 
schnelle Durchstoß zum Njemen nördlich Gro- 
dno und die erfolgreiche Abwehr sowjetischer 
Durchbruchsversuche bei Mosty sind ihm zu 
verdanken. Oberst Boege hat ferner am 5, 10, 
und 12, 10, 1941 wiederum durch selbständige 
Entschlüsse und durch mit großer Tapferkeit 
in vorderster Linie durchgeführte Angriffe ent- 
scheldend zu dem Zusammenbruch der Sowjets 
in der Wjasma-Schlacht beigetragen. 


Pabianice 


B. Neuregelung des Friedhofswesens. In 
Zuge der vorn Reichsstatthalter angeordneten 
Neuregelung des Friedhofswesens im Reichsgau 
Wartheland zind die in Pabianice bestehen- 
den Friedhöfe in den Besitz der Stadt überge- 
gangen, Von der ursprünglich geplanten Erwel- 
terung des deutschen Friedhofs muß Abstand 
genommen werden, da das für diesen Zweck 
in Aussicht genommene Gelände an der West: 
seite des Friedhofs sich als für diesen Zweck 
ungeeignet erwiesen hat, Man denkt vielmehr 
daran, in absehbarer Zeit an einem noch zu 
bestimmenden Ort einen neuen deutschen Go- 
meindefriedhof anzulegen, 

Der Großfilm „Ich klage an“, 
augenblicklich im Lichtspielhaus der gro 
Liebeneiner-Film „Ich klage an", der nach 
einem Roman des bekannten Arztes und Schrift- 
stellers Helmuth Unger gedreht ist. Das ergrel- 
fende Stück wirft die Frage auf, ob ein Arzt 
das Recht hat, einen unheilbar Kranken durch 
ein tödlich wirkendes Mittel die Schmerzen ab- 
zukürzen. Dieses Filmwerk Ist eine Art Studie 
zu einem besonders schwer zu lösenden Pro- 
blem. 


Schieratz 


Von der Justiz, Die Oberwachtmeister Dol- 
schon und Kandzlora wurden zu Hauptwacht- 
meistern ernannt, 


Hier läuft 


Der Wohnbedarf in Kreisgemeinden 


Neue Regelung auch für nicht kreisfreie Städte mit Wirkung vom 1. Januar 1942 


Die Steuerung der Wohn- und Mietpolitik 
sowie die Aufsicht über das Wohnungswesen 
ist eine Ordnungsaufgabe, die dem Reichsstatt- 
halter obliegt. Die Ausübung der Wohnungs- 
aufsicht wird nach Maßgabe besonderer Be- 
stimmungen, die der Reichsstatthalter erläßt, 
den unteren Verwaltungsbehörden übertragen. 
Auf Grund des vorstehend zitierten Erlasses des 
Reichsstatthalters vom 25, 8, 1941 ist die 1. An- 
ordnung hierzu als Anordnung über die Wohn- 
und Geschäftsraumverteilung sowie über den 
Kündigungsschutz von Miet- und Pachtverhält- 
nissen vom 1. 9, 1941 ergangen, Die 2. Anord- 
nung mit den Ausführungsbestimmungen da- 
tiert vom 18, 10, 1941, 

Mit Zustimmung des Reg.-Präsidenten sind 
die Befugnisse der $$ 1—6 der Anordnung vom 
1, 9, 1941 auf die Bürgermeister bzw, auf die 
Amtskommissare übertragen, Die Übertragung 
dieser Befugnisse bedeutet praktisch eine Um- 
wälzung in ger Zuteilung und Entziehung von 
Wohnräumen, Geschäfts- und Diensträumen, 
möblierten Zimmern, teilweise möblierten Zim- 
mern und Leerzimmern, die bisher von den 
örtlichen Grundstücksgesellschaften der Treu- 
handstelle Ost durchgeführt wurden. Die Zu- 
ständigkeit bezüglich der Zuteilung und Entzie- 
hung von Wohn-, Geschäfts- und Diensträumen 
erstreckt sich auch auf solche Räume, die im 
Eigentum, Besitz oder in der Verwaltung einer 
Behörde, einer Dienststelle, eines Betriebes 
o, dgl. stehen, Die mit der Erfassung, Zu- 
teilung und Entziehung von Räumen beauf- 
tragte Dienatstelle führt die Dienstbezeichnung: 
Amt für Raumbewirtschaftung. 

Voraussetzung für die Zuweisung einer 
Wohnung ist der dauernde Aufenthalt 
des Bewerbers im Wartheland, 

Hinsichtlich der Reihenfolge Ist eine 
gewisse Rangordnung vorgesehen, die sich nach 
der Dauer des Aufenthaltes im Wartheland, bei 
Beamten Versetzung, der Dauer der Trennung 
von der Familie, Anzahl der Kinder, Krank» 
heitszustand usw, richten soll, An Ledige sollen 
grundsätzlich keine Wohnungen zugewiesen 
werden. Durch besondere Anordnungen Ist Vor- 
sorge dafür getroffen, daß vor der Entscheidung 
der Zuweisung oder Entzlehung von Räumen 
irgendwelcher Art durch die Mitarbeit eines 
Vertreters der Grundstücksgesellschaft die Be- 
lange derselben gewahrt bleiben. 

Die Befugnisse der Wehrmacht nach dem 
Reichsleistungsgesetz bleiben unberührt, Frei- 
werdende Räume aller Art sind durch die Haus- 
eigentümet, Hausverwalter oder Inhaber der 
Räume unter Angabe der Höhe des Mietzinses 
und des Zeitpunktes des Freiwerdens dem Amt 


Konin — faubere Deutfche Kreisftadt 


Wohnungs- und Strassenwesen wurden ständig verbessert 7 Lebhafter Schulbeirieb 


Beim Neujahrsappell: der -Gefolgschaftsmit- 
glieder der Stadtverwaltung Konin dankte 
Amtskommissar Hinkel allen Mitarbeitern für 
die Hilfe am weiteren Ausbau der Stadt, der 
im verflossenen Jahre wieder mit dazu beige- 
tragen hat, das Gesicht der Kreisstadt mehr 
und mehr deutsch zu machen. Aus der ehe- 
mals. russisch-polnischen Kleinstadt ist mach 
harter und strenger Arbeit eine saubere deuf- 
sche Kreisstadt geworden, die auf allen Ge- 
bieten deutschen Aufbauwillen und deutsche 
Tatkraft erkennen Jäßt. 

Das Wohnungswesen, wohl das hei- 
kelste für die Stadtverwaltung, konnte solinar 
Lösung entgegengeführt werden. Uber 550 
Wohnungen, die zum größten Tell in einem 
unbeschreiblichen Zustand vorgefunden wur- 
den, konnten nach Umbau und Renovierung 
von der deutschen Bevölkerung bezogen wer- 
den, die von ca. 100 bei der Eingliederung auf 
2655 angewachsen ist. Durch diese Maßnah- 


wie der Neubau einer Isolierstation für In- 
fektionskranke werden dazu beitragen, das Ge- 
suhdheitswesen in Bahnen zu lenken, die dem 
deutschen Volke würdig sind. 

Die durch Entfernung ‚der unschönen 
Kirchenmauer freigewerdene Grünfläche in- 
mitten der Stadt sowie die Verbesserungen 
an den Wegen und Pflanzungen des Stadt- 
parkes werden in Verbindung mit der Sport- 
platzanlage dazu beitragen, daß durch Sport, 
Spiel und Erholung die Gesundheit der Bevöl- 
kerung weiter gefördert wird, Auch die Staat- 
liche Oberschule, die mit Beginn des lau- 
fenden Schuljahres ihre Pforten öffnen konnte 
und von über 120 deutschen Kindern besucht 
wird, trägt zur Seßhaftmachung der deutschen 
Beamten und Kaufleute, Angestellten und 
Handwerker bel. Durch den Umbau des ehe- 
mallgen Klosters in ein Schülerheim ist auch 
der Landjugend die Möglichkeit gegeben, 
trotz der weiten Entfernungen innerhalb des 


Die neue Oberschule in Konin, die 1941 in Betrieb genommen wure 


men würde fast jedes massive Haus erfaßt, so 
daß diese Art der Wohnungsbeschaflung 
heute fast erschöpft ist, Mit dem Neubau von 
40 Wohnungen hat die Helmstättängesell- 
schaft im Sommer des verflossenen Jahres an 
der ‚Robert-Koch-Straße begonnen. Die hier 
geplanten Häuser sind bis zur Dachbalken- 
lage fertiggestellt, das erste bereits gerichtet, 
so daß im kommenden Sommer die ersten 
Neubauwohnungen bezogen werden können, 

Auch das Straßenwesen, das in 
einem unbeschreiblich schlechten - Zustand 
übernommen wurde, konnte durch Umpilaste- 
rung der Fahrbahnen und Anlegung von neuen 
Plattenbelägen auf den Bürgersteigen wesent- 
lich verbessert werden, Da keine zentrale 
Wasserleitung bestand, ist die Stadtverwal- 
tung zu einer Ubergangslösung geschritten 
und hat mehrere Tiefbrunnen erstellt, 
von denen bereits vier in Benutzung sind, 
Auch der Umbau des Kreiskrankenhauses so- 


(Aufn. Schwoch) 


Kreises die Oberschule zu besuchen, Auch 
die Landwirtschaftliche Schule 
konnte mit Beginn des Winterhalbjahres 
ihren Schulbetrieb aumehmen und wird von 
50 Burschen und 25 Mädeln besucht, 

Auch auf dem Gebiet des Gaststättenwe- 
sens sind umfangreiche Verbesserungen vor- 
genommen worden. Neben dem Ausbau 
mehrerer vorhandenen Gasthäuser wurde das 
Kaffee Wartheland seiner Bestimmung über- 
geben, das als neuzeitlich eingerichteler Be- 
trieb- vorbildlich ist. Das dem Kaffee ange- 
schlossene Hotel Wartheland mit seinen 25 
Betten hat einem schon fange empfundenen 
Mangel abgeholfen, 

So wird die fortschrittliche Arbeit auf 
allen Gebieten dazu beitragen das Gesicht 
der Stadt und das Leben in der Stadt immer 
weiter deutsch zu gestalten und den hier 
wohnenden Deutschen eine würdige Heimat 
zu bieten, Schwoch 


“anlagung mindestens 


für Raumbewirtschaftung anzuzeigen, Anzeige- 
pflichtig ist auch jeder Wohnungstausch, Er darf 
erst durchgeführt werden, wenn die Zustim- 
mung des Amtes für Raumbewirtschaftung aus- 
gesprochen ist. Das Formblatt für die Anzeige 
wird im Amt für Raumbewirtschaftung (Bürger- 
meisteramt) abgegeben. 

Die Entziehung von Räumen aller Art soll 
nur dann erfolgen, wenn ein dringendes öffent- 
liches Interesse vorliegt, nachdem dem Inhaber 
der Räume Gelegenheit zur Stellungnahme ge- 
geben ist, Bei Polen ist eine vorherige Anhd- 
rung nicht erforderlich. 

Über die Bildung und Zusammensetzung 
eines Wohnungsbeirates bestehen besondere 
Bestimmungen. Möblierte und teilweise mö- 
blierte Zimmer dürfen nur gegen Vorlage eines 
Quartierscheines abgegeben werden. 

Die Qunrtierscheine werden im Amt für 
Raumbewirtschaftung abgegeben, Die Bürger- 
meister bzw, Amtskommissare sind einstweilen 
mit den Befugnissen ausgestattet, die die Zu- 
weisung von Räumen nach erfolgter Anzeige 
und die Entziehung in besonders gelagerten 
Fällen zum Gegenstand haben. Die in den er- 
lassenen Anordnungen enthaltenen Bestimmun- 
gen über die Wohnungsfürsorge für Reichs- 
und Kommunalbedienstete, über die Kündi- 
gungsverhältnisse für Mietwohnraum, Pacht- 
raum und Untermieterräumen sowie Umwand- 
lung von Wohnungen in Räume anderer Art 
und Unterbringung von Behörden, Dienststellen 
usw. in Baracken sind Amtshandlungen der 
unteren Verwaltungsbehörde, d. h. des Landrats. 


Verw.-Obersekr. Witt (Lentschütz) 
Kutno 


r. Schleichhäindier wandert ins Gefängnis, 
Der Gelegenheitsarbeiter Franz Grzegorzkie- 
wicz von hier hat am 25, Juni 1941 als Schleich- 
händler Butter und Eier ohne Bezugsberechti- 
gung bezogen und überhöhte Preise dafür be- 
zahlt. Wegen Vergehens gegen die Verordnung 
über Verbrauchsregelung und Preisbildung 
wurde gegen Ihn.eine Gefängnisstrafe von vier 
Monaten festgesetzt, Ferner ist der Erlös aus 
den bezogenen Waren zugunsten des Reiches 
eingezogen worden, 

Eine schöne Rodelbahn. In dem terrassen- 
förmig ansteigenden hiesigen Stadtpark hat 
die sportfreudige Jugend eine schöne Rodel- 
bahn herausgefunden, die eifrig benutzt wird. 
Vielleicht läßt sich auch der nahe Weiher des 
Parkes als Eislaufbahn benutzen, so daß auch 
dieser schöne Sport sich hier welter verbreiten 
kann, 


Konin 

Ernennung In der Justiz, Der Generalstaats- 
anwalt hat den Oberwachimeister Reuter in 
Konin zum Hauptwachtmeister ernannt, 

Als Direktor der Kreissparkasse Konin, die 
neben der Hauptstelle In der Kreisstadt Zweig- 
stellen in fünf weiteren Städten des Kreises 
unterhält, wurde Herr W. Voigtländer einge- 
setzt, der sein Amt bereils übernommen hat, 


Wietschaft der £. Z. 


Pofener Hafen-Ausbau 


Dieser Tage wurden auf Veranlassung des 
Oberbürgermeisters in der Wasserstraßendirek- 
tion abschließende Besprechungen mit dem Ge- 
neralinspektor für Wasser und Energie, dem 
Reichsverkehrsministerium, dem Reichsfinanz- 
ministerium und dem Reichsinnenministerlum 
über den Bau des neuen Posener Hafens, der 
nördlich des Posener Kraftwerks entstehen soll, 
durchgeführt, Die Mini stimmten — wie 
DVN, meldet — dem von der Stadtverwaltung 
vorgelegten Entwurf zu, Der Ausbau des Pose- 
ner Hafens erfolgt durch die Wasserstraßen- 
direktion unter maßgeblicher Verwaltung der 
Stadt. Den Betrieb wird, wie schon im jetzigen 
Hafen, die Stadtverwaltung, die auch Eigen- 
tümerin des neuen Hafens ist, übernehmen. 


Waldrode 


»e- Hier ist Skigelände. Die landschaftlich 
recht reizvolle jend von Waldrode, das — 
wie schon der Name sagt — in einer hüge- 
ligen Waldgegend liegt und in nicht allzu wet 


ter Entfernung, Insbesondere bei Lack, auch 
waldumsäumte Seen aufzuweisen hat, ist im 
Winter ein ideales Skigelände. Dies veran- 


laßte auch seinerzeit die Reichsbahn- 
Sportgemeinde Kutno, die Inzwischen 
durch Aufnahme der dortigen Postsportgemein- 
schaft zur Turn- und Sportgemeinde Kutno 
erweitert wurde, für Skisportler eine Unter- 
kunftsmöglichkeit zu schaffen, Im 
Bahnhofsgebäude wurde ein Raum als „Ski: 
hütte“ eingerichtet, Also wintersportlich wird 
unsere Gegend schon berteksichtigt, allerdings 
sind die Bretter und die Skiausrüstung heute 
wichtiger für die Wehrmacht als für den Prı- 
vatgebrauch, deshalb sollte sie jeder noch bis 
zum il, d, M. bei der Sammelstelle abliefern. 
Nach dem Sieg kann dann der Wintersport 
bei Waldrode erst richtig in Schwung kommen! 


Krosniewice 


-*- Auf Braunkohle gestoßen. Beim Bau 
eines Brunnen für den RAD, stieß man in hie- 
sieger Gegen bei 35 m Tiefe einwandfrei auf 
Braunkohle. Es erweist sich also, daß außer 
den bekannten Fundstellen von Braunkohle bei 
Konin, zu deren Erbohrung auch die Gau- 
selbstverwaltung Mittel beisteuorte, noch 
weitere Kohlenvorkommen im Nord- 
ostteil dès Warthelandes vorhanden sind, Da- 
mit ist weiter festgestellt, daß der Kreis Kutno 
— In diesem Gebiet fand man wohl die erste 
Steinkohle im Warthegau — auch Braunkohle 
aufzuweisen hat, 


Leslau 
Der neue KdF.-Kreiswart. Bel der DAR, 
traten folgende Personaländerungen ein: 


Für den seitherlgen KdF.-Wart Schall, der 
in einer anderen Dienststelle eln neues Tätig- 
keitsgeblet gefunden hat, wurde der seitherige 
KdR,-Kreiswart der Krelsdienststelle Kalisch, 
Wilms, eingesetzt, Kreisjugendwalter Reb* 
huhn hat die Hauptstelle „Propaganda und 
Presse“, Kreisberufswaller Rudolph, der 
die Berufserziehungsarbeit zunächst noch wei: 
ter leitet, die Hauptstelle Soziale Selbstverant« 
wortung übernommen. 


Die neuen Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes 


Die neue Einkommensteuerdurchführungs- 
verordnung vom 7. Dezember 1941 (RGBl. I 
Seite 751) gilt erstmalig für den Veranlagunga- 
zeitraum 1941. Von Interesse sind für einen 
größeren Kreis von Steuerpflichtigen die Ände- 
rungen über die Werbungskosten, In Frage 
kommen in den eingegliederten Ostgebieten 
diejenigen Steuerpflichtigen, die Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit von mehr als 8000 RM, 
jährlich haben (Gehaltsempfänger). 

Für Werbungskosten (das sind alle Aufwen- 
dungen, die zur Erwerbung, Sicherung und Er- 
haltung des Arbeitslohns gemacht werden: z, B. 
Beiträge zu Berufsverbänden, notwendige Fahr- 
ten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte) ist 
bei der Veranlagung für 1941 mindestens ein 
Pauschbetrag von 200 RM. (statt bisher 180 RM), 
abzusetzen, Nur wenn die tatsächlich entstan- 
denen Werbungskosten höher sind als 200 RM., 
brauchen sie angegeben zu werden. 

Die Bestimmungen über die Sonderausgaben 
(das sind insbesondere Beiträge und Versiche- 
Tungsprämien zur Kranken-, Unfall-, Haft- 
pflicht-, Lebensversicherung usw.) sind eratma- 
lig für die Veranlagung 1941 dahin geändert 
worden, daß für Sonderausgaben bei der Ver- 
ein Pauschbetrag von 
200 RM, abzusetzen ist, Nur wenn die Sondar- 
ausgaben höher sind als 200 RM., brauchen sie 
im einzelnen angegeben zu werden, Die Ba- 
stimmungen über die Sonderausgaben häben 
Gültigkeit für alle zu veranlagenden einkom- 
mensteuerpflichtigen Personen (Gewerbetrei- 
bendo, freie Berufe usw.). 

Eine steuerliche Entlastung bringt eine An- 
derung, der Haushaltsbesteuerung, Diese Ande- 
rung besteht darin, daß die Einkünfte, die eine 
mitverdienende Ehefrau aus nichtselbständiger 
Arbeit in einem dem Ehemann fremden Betrieb 
bezieht, bei der Zusammenveranlagung aus- 
scheiden, 

Ein Gewerbetreibender erzielt in 1941 ein 
gewerbliches Einkommen in Höhe von 10.000 
RM. Seine Ehefrau ist als Buchhalterin In dem 
Betrieb einer Spinnerei beschäftigt, ihr Eiu- 
kommen beträgt 4000 RM. Bisher wurden diese 
Einkünfte der Ehefrau den Einkünften des Ehe- 
mannes hinzugerechnet, Nach den neuen Be- 
stinmungen unterbleibt die Zusammenrechnung. 

Im Beispielsfall hat der Gewerbetreibende 
in seiner Einkommensteuererklärung für 1941 
lediglich die Einkünfte aus seinem eigenen Ge- 
werbebeirieb in Höhe von 10000 RM, anzuge- 
ben. Eine Veranlagung der Einkünfte seiner 
Elfefrau aus nichtselbständiger Arbeit in Höhe 
von 4000 RM. unterbleibt. Ihre Steuerzahlung 
gilt Jurch den bereits erfolgten Lohnsteuerah- 
zug Äls erledigt, 

r dann, wenn die Einkünfte der mitver- 
diefi@nden Ehefrau aus nichtselbständiger Ar- 
beitinehr als 8000 RM. betragen, wird die mit- 
verdiende Ehefrau selbständig zur Einkommen- 


‚Arbeit 9000 RM. betragen haben, so wird mi 


steuer veranlagt, Wenn also Im vorgenannten 
Beispiel ihre Einkünfte aus nichtselbständig 


mit den 9000 RM. selbständig zur Einkommen- 
steuer veranlagt, Dabel werden die durch Lohn- 
abzug einbehaltenen Lohnsteuern auf ihre Ein- 
kommensteuer angerechnet, 

Die selbständige Veranlagung der Ehefrau 
kommt nur in Frage für ihre Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit, Ihre übrigen Bin- 
künfte (z B. Einkünfte aus Kapitalvermögen) 
werden beim Ehemann berücksichtigt, 

Ein Gewerbetreibender erzielt 1941 elne: 
gewerblichen Gewinn von 20000 RM. Seine 
Ehefrau Ist Prokuristin In einer Paplergroßhand- 
lung und hat ein Einkommen von 9000 RM, 
Aus eigenem Kapitalvermögen hat sie ferner 
eine Zinseinnahme von 2000 RM, Der Ehemann 
berücksichtigt in seiner Einkommenste: 
klärung seine persönlichen Einkünfte aus 
nem Gewerbebetrieb jn Höhe von 20.000 RM, 
und die Einkünfte seiner Ehefrau aus Kapital- 
vermögen in Höhe von 2000 RM. Seine Ehe- 
frau gibt für ihre eigene Person eine Einkom- 
mensteuererklärung ab und berücksichtigt darin 
ihre Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit 
(als Prokuristin) in Höhe von 9000 RM. Dabei 
weist sie durch Belfügung einer Bescheinigung 
ihres Arbeitgebers die Höhe der Lohnsteuer 
nach, die ihr im Wege des Lohnsteuerabzugs 
einbehalten worden sind. oStl. Reher. 


Litzmannstädter Abschlüsse 


Der Abschluß der Baumwollmanufaktur P, Bisen- 
braun, AG., Litzmannstadt, wolst [ür das Jahr 1940 
oinen Reingewinn von 205058 RM. aus (Grundkapi- 
tal 3,5 Mill, RM.). 

Der Abschluß der Rudaer Baumwollapinnerel, 
AG., Litzmannstadt, weist für das Geschäftsjahr 
1940 einen Verlust von 50475 RM. (1939 Gewinn 
9292 RM.) aus, Aktienkapital 1045000 RM. 

Nach dem Geschäftsbericht der Strumpflabrik 
Adoll Kebsch, AG., Litzmannstadt, schloß das Jahr 
1940 mit einem Reingewinn von 67863 RM. ab, aus 
dem auf das Grundkapital von 1 Mill, RM. eine 
Dividende von 6% zur Vertellung gelangt (1939 
Verlust 19137 RM.). Weiterhin gab die Gesellschaft 
als Reichsmark-Erölfnungsbilanz zum 1. Januar 1940 

jekannt, 


Besitzwechsel beľ Poznanski 


Die Verhandlungen zur Ubernaàhme des wwelt- 
größten Textilunternehmens Litzmannstadts, der AG. 
der Baumwollmanufaktur von I. K, Poznanski, sind 
vor einigen Tagen zum Abschluß gekommen. Die 
früher größte jüdische Fabrik stand seit einigen 
Jahren unter dem Einfluß italienischen Kapitals, 
Die bisherigen Vorstandsmitglieder sind zurückge- 
treten, Zu Vorständsmitgliedern wurden bestelltı 
Direktor Baethge, Präsident Dr, Weber und Dr. 
Speidel, Das mehrsiufige Unternehmen wird in 
den Besitz einer Litzmannstädter Unternehmergruppe 
unter Führung von Dr. Weber übergehen. Zu pol- 
nischer Zeit betrug das AK, etwa 14 Mill: RM. Das 
neue Stammkapital wird erst nach der Reichsmark- 
Eröffnungsbilanz bekanntgegeben werden, 
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FAMILIEN-ANZEIGEN 


Ihre Verlobung geben _ bekannt; 
OL LANGE, Soldat KARL BLUM*| 
TRITT. Litzmannstadt, z. Z. aul 
Urlaub, G 

pua 


Ihre Vermählung geben bekannt 
WILLI ADAMS, SA.-Sturmlûhrer, 
WANDA ADAMS, geb. Koblenzer, | 


Im Osten Hel am 2312. 
1941 in Ptlichtertäilung tür 
Führer, und Vaterland 


der Ilcber, einziger Sohn, der 
Soldat 


Adolt Pich 
Im ‚blühenden Alter von 20. Jahren. 


In tiefer. Trauer: 


Es bat Oott dem, Allmlich, 

tigen gefallen, mach lan 
gem, schwerem Lelden meinen Nelt- 
gellebten Gatten, unseren treusor- 
gondon Vater, Schwlogervater, Oroß- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Gläsmann 

Hausbesitzer In Baluty 
am 8. Januar Im 71. Lebensjähre 
durch” einen santen Tod zu sich zu p 
nehmen. Die Beerdigung tudot 
Sonntag, den 11, Januar, üm 18.30 
Uhr von der Leichenhälle des ev. 
Priedhofes In Doly aus statt. 


In tiefer Trauer: 
Die Hinte: 


Tch habe nicht 
umsonst gelebt, 
Oott. der Herr hat meinen: lehen 
Gatten, unseren guten Vater und 
Großvater 
Karl Rudoli Werner 
Antınder der Krlogsverdienst- 
medalile 1930 
Im Alter von 01 Jahren nach kure 
zem, aber schwerem Leiden. von 
uns genommen. Die Beerdigung des 
teuren Mätschlafenen findet “åm 
Sonntag, dem Jl, d. Mu um 14 
Uhr von der Leichenhälte des alten 
ev, Friedhofes aus statt, 
Die Battin, Kinder, Enkeikinder 
M andton, 
Du bist zu früh von uns gegangen. 


Bi 
A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmann- 
stadt, König- Heinrich - Straße 89 
Ruf 149-41. Bel Todestillen won- 
den Sio sich vertrauonsvoll an 
uns. wir beraten Slo gorn, 


Den: Kameraden aus Mauthausen, 
den ainernden der 112. A4-stan 
darte, dem 1. ResLazareit und 
allen Freunden" und Bekannten 
oche Ich molnen Innigsten Dank 
für die Teilnahme und trost 
telcien Worte am Grabe. meines 
Mannes, 


Die trauorndo Witwe 
Wiima Pantel, 


f Mann, unser guter Papa, unser lle- Ș 


Am 8, 1, 1942 starb nach kurzer, 
schwerer Krankhelt  meln lieber 


ber Sokn; Schwiegersohn und Bru- 
der, der 
Ortsgruppenleiter u. Amtskommiss: 
4-Sturmdanntührer 
Bruno Schlike 
Im Alter von 40 Jahren. 
In tiefem Leid: 
Anni Schlike, geb, Ruolt, 
Kinder Joachim, Wulf, Dieter, 
Dobrom, den 8, Januar 1042, 
Die Beerdigung Kinder Sonntag, den 
11. 1.1042, 14 Uhr, in Dobron statt, 
Der-Kreis Lask verliert- In ihm 
einen seiner Besten, In der Ver 
waltung hat Schilke jn treuer 
Pilichtertüllung  Vorbjidiiches 
leistet, Er bis zu seiner 
ten Stunde eln Kämpfer unseres 
Führers, 


Kreisiolter und Landrat, 
Todt, 
1 1942; 


Pabianice, 8. 


Dem Herrn über Leben und H 
Tod hat es gefallen, unse- 
ten ‚leben, ‚Onkel 

Dantel Groß 

© Kelirer L R. 
aus der Zelt ta diẹ Ewigkeit, abzi- 
rufen, -Dle Beerdigung findot am 
10. Januar, plakttich um 14 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen 
Frledhofes, Artur - Molster + Strai 
(Wiesnorstral tt, 
Die Michten und Netton. f 


Beerdigungs-Anstalten 


estattungsanstalt Gebr. M, und 


Bestattungsinstitut 
Josel Gärtner & Con 


Litzmannstadt,- Zentrale: Heor- 
straße 19, Fillale: Adolf-Hitlor- 
Straße 275, Rul: 114-04 und 114-05, 
Gegründet 1838, 


OFFENESTELLEN 


Buchhalter, 


bilanzfählg, findet 
bei. Großhandlung, 
ter 1578 an die LZ, 


Dauerstollung 
Angebote un- 


Textilgroßhandlung 


in, Litzmannstadt sucht sofort 
einen worsierton Geschäftsführer 
gegen Gehalt und Gewinnhetelll- 
gen Horren mit gewandten 
Imgangaformen, die über entipr. 
Geschäfts- und Warenkenntnlane 
verfügen, wöllen ihre Bewerbung 
mit Lebenslauf und Roferenzen 
unter 4442 an die LZ. richten. 


| Herrenkletdertabrik sucht 


Suche ` per notort einen tüchtigen 
energlschen Geschäftsführer mit 
guten Zeugnissen perfekt In Kal- 
kulation, Bilanzbuchhaltung, Wa- 
renelnkauf, Lagerverwaltung und 
allen Arbeiten eines komm, ver- 
walteten Geschäfts vertraut, An- 
gobote unter 4439 an die LZ. 


‚Hilfsbuchhalter(ip) 
Bürokraft für 
sucht, Angebote unter 
Zeltungsvertrieb Eichmann, 
bianice, erbeten, 


oder erfahrene 
Textilfabrik ge- 
126 an 
Pa- 


für nor 
fort oder 1, 2. einen Buchhalter, 
einen Karteiführer fürLager. A: 
gebote u, 4302 an die LZ. erbet. 


Konlokorrentbuchhalter, 
deutschsprechend, zum sofortigen 
Eintritt von Großunternehmen der 
Genußmittelbranche gesucht, Ell- 
angebote mit Lebauslauf, Zeus- 
nisöbschriften und Lichtbild sind 
unter 4457 an die LZ, zu richten, 


Kontorlalinnen und Stenotypistin- 
nen (auch Anfängerinnen) zum 
baldigen. Eintritt gesucht, Mel- 
dungen Spinnlinie 57, Verwal- 
tung, ab Montag, den 12, 1.1942, 
von 8—12 u. 14—18 Uhr. 34005 


Stenotypistin sofort, spätestens 1, 2, 
1942, gesucht, Rücksprache von 
9—16. Ubr, Hans Lucke & Co. 
Molkereibedarfsmaschinen, Straße 
dor 8, Armeo 107, Ruf 122-84, 


Schreibmaschinekraft - Sekretärin, 
jung, für leitende Stellung von 
Handelsunternehmen gesucht. An- 
gebote mit Gehaltsangabe unter 
4413 an die LZ, 


Kasslererin, mit 
beiten. vertraut, 
den im - Schuhgeschäft, Adolf- 
Hitler-Straße 34310 

Erfahrene Erzieherin wird zu 8jähr, 

Mädchen auf ein Gut bei Litz- 

mannstadt gesucht, Zu melden 

den 10. Januar von 14.30 bis 18 

Uhr, Litzmannstadt, Hindenburg. 

platz 1, W. 4 34014 


Zuvorlässigon und sauberes Hous- 
nädchen kann sich melden Hau- 
länder Straße 31, W. 1, 


achriftlichen Ar- 
kann sich mel- 


VERMIETUNGEN 


Möbl; 
vermieten 


Zimmer, heizbar, 
Moltkestr, 


sofort zu 
5, We 5, 


MIETGESUCHE 


Leores Zimmer, sauber, gut helzbar, 
mögl, Stadtmitte, zum 1. 2. 19 
u 4393 an die L; 


Wohnung, 3—4 Zimmer und Küche, 
mit Bad, In Stadtmitte in saube- 
rem Hause sol. gesucht. Ange. 
unter 4392 an die LZ 33979 


Fabriklokal, elwa 6000 qm grob, 
mit Zentralbehelzung und Strom- 
anschluß zu mieten gesucht An- 
gebote unter 4410 an die L 


Elektro-Großhandlung sucht unge- 
führ 1000 qm Lagerraum, mögl, 
im Stadtzentrum, zu mieten oder 
zu kaufen. Vermittlung erwünscht 
Ferro-Elektricum, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 129, Ruf 11:29, 


Wohnung, 2—3 Zimmer, für ‚sofort 
oder später gesucht, Angebote 
unter 4440 an die LZ. 34033 


gesucht, Angeb 


Lebensreformer sucht möbl, Zim- 
mer, Angeb, w, 4434 an die LZ. 


Zimmer, freundlich möbl, 
Zentralheizung, von Revisor 
(Dauermleter) , gesucht, Stadt- 
mitte bevorzugt, Angebote unter 
4450 an die LZ, 34061 


VERKAUFE 


Gute Geige zu verkaufen Erzhau- 
sen, Gräberbergstr. 23, Knothe. 


Nähmaschine (Singer) zu verkaufen 
Gildenstr. 35, W. 13, mit der 1 
sur, Spinnlinie, 34035 


Neues Haus zu verkaufen Straß- 
burger Linio 18a; W. 4. 34092 


Auto, 1,4 Liter, Limousino, zu ver- 
kaufen Kurschildgen, Wilhelm- 
Guntloff-Straße 22. 34039 


Kinderwagen zu verkaufen Scharn- 
horstatr, 73, W, 47, 34246 


mögl. 


Wäscherei sucht jungen Mädel oder 
Frau für Annahmestelle, Ange- 
bota unter 4362 an die LZ, 


STELLENGESUCHE 


22jühr, Deutsche mit Mittelschul- 
bildung sucht Stello als Schreib- 
kraft oder Telephönlatin auf Post 
oder Bahnhof, Angebote ünter 
4443 an die LZ. 34044 


Perf, Stenotypistin (Alteich) sucht 
ab 10° Uhr Nebonbeschäftigung: 
Angebote unter 4451 an die LZ. 


Technische Zeichnungen aller Art 
führe nebenberuflich aus An- 
gebote unter 4431 an die LZ. 


Sekretärin aus dom Altreich, bisher 
hls Sachbearbeiterin bei hlesfger 
Dienststolle "tätig, sucht Stellung. 
Angebote unter 4373 an die 


Lyzealbildung, Maschineschrelbe 
rin, sucht Stellung zum 15, 
1942, “Angob. u, 4483 on die LZ. 


Deutsche. Maschlneschrelberin sucht 
stundenweise Beschäftigung, An: 
gebote unter 4452 an die LZ 


= ii 
Kirchliche Nachrichten |" 


St.Telnltatli-Kirche (am Deutschland: | gr, 
piatz), 1 Sonntag m Epiphanius, 9 Ur; 
Gottesdienst; P, Wudelj4.40,30 Uhr: 
Haupigottesdionst nebst Ble Abend» 


mahl, P. von Ungern-Sternberg; 14.80 
Uhr:  Kindergüttesdienst; Uhr; 
Taufgotlesdienst; 18 Uhr; Abendkots 


tesdienst, P Schedier Mittwoch, 19.30 
Uhr: Divelstunde, P. 
Steraborg. Alteraholmkapello, schlage: 
terstraße 00. Sonntag, 10 Uhr: Oottes- 
dienst, P. Schedler, athais In Zuharz, 
Baulührerste, 3. Sonntag, 10,30 Uhri 
Gottesdienst ‚mit, hl, Abendmahl, P 
Welk; 14,30 Uhr: Kindergottosdienkt, 
Mittwoch, 18.90 Uhr: Bibelntünde, P. 
Wolk, Zdrowia, —Nuchrichierstr. 30. 
Sonntag, 10 Ubr: Qottesdienst, P, Wi 
del; 12 Uhr: Kindergottesdicnst, Vør- 


sammlung, Neuswlzleldar Strabo 0 
Sonntag, 14 Uhr: Kindargoltesdienst, 
Donners 10,90. Uhr: Bibelstunde, 


P. Schedler, 


annis:Kircho = (KönigHelnridi-Str, 
1. Sonntag nach Upiph, d, 11. 
Haupigotterdienst mit 
P., Taube} 
P. Taube; 
Pr Taube 


60). 
Januar, 10 Uhr 
Feler den hl, Abendmahls, 


12 Uhr: Kindergottosdiens, 
18 Uhr: Taulgottesdienst, 
18 Uhr: Abendgottesdienst, P. El 
ger Gemelndesaal (1. Stöck). Mitte 
woch, d. 14; Januar, 19 Uhr: Bibel 
stunde, P Taube, Sonnabend, d. 17, 
Januar, 19 Uhr: Gebetsgemelnschalt, 
P, Dobersteln. Bibllothekraum, Diens 
tag, A 13, Jaguar, 18 Uhr: Frauen“ 
bund, P, Taube, 19 Uhr: Vorbereitung 
der Chelstenlehre, P, Taube; 20 Uhr: 
Holferatunde, P, Taube, Fri 
Donnerstag, d 15. Jonuar, 10,30 UI 
Andacht, P- Taube Karlahof, 1. Sont- 
tag nach Epiph, 11, Janun 
Gottesdienst, P, Eitinger; 
Kindergotfesdienst, P. Ettinger, 
tag, di 10. Januar, 18 Uhri Frauen- 
bund, P. Ettinger. 


NOn Unger: | Ry,shuih, Kirche, Erzhausen. Sonntag, d 


Christliche Comolnschatt 


aih- Kapello, Nord 
(, 10 Uhr: Ootte: 
dienst, P, B: Löffler, 

Michi Irene, Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst, P, A, Schmidt; 11.30 
hrs Rindergottekdienst; 10 Uhr: Qot- 
tesdlenat In Waldborn (Rogi); Di 
15 Uhr! Christenithro tir die 
Kinder. Mittwoch, 16. Uhr: Chelsten- 
lehrte Ilr die ‚kleineren Kinder; 18 
Uhr: Dibelstunde im Heihause, 


11, 1, 42 In der Kirche: 10 Uhr: 
Lesegotten 11,90. Uhr: Kinder 
gonesdi 10.30 
Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl, P: 
dienst mit Abendmahl, P, Winger, 
Montag, 16 Uhr: Kinderstanden; 38 
und 19,30 Ukr: Jugendstunden, Dien 


tag, 16 Uhr: Kluderstunde. Mittwoch, 
19 Uhrs Oemelndebjbelstunde. Don- 
nerstag, 17 Uhr: Frauenstunde, Frei: 
tag, 19 Uhr Melterstunde. 

(Landeskirche 
liche, Leiter P. Oto, Litzmannstadt, 
Friedrich-Goßlar-$tr. 8), Sonntag, 8.19 
Uhri Gebetstunde; 19 Uhri Bvangelisar 
tlon, Donaerstag, 20 Uhr:. Bibelstunde, 
Frundahargstr. 10, Sonntag, 15 U 
Hvangelisatlon  Beramannstr, 
Sonntag, 8.45 Uhr: Oebetstun 
Uhr: Evangellsation. Kurlandst 
Sonntag, 8,45 Uhr: Gebatstund 
Une: Bvangelisatlon. bitaman 
Süd, Donausir, AS, Sonntag, O U 
Gebetstunde;. 10 Uhr: Oottesdieni 
18 Uhr; Evangellsätlon. Montag, 16 
Frauondibelstunde. Freitag, 19 
algem; Bibelstünde, Litzmann- 
t:SHa, Norderneystr. 14. Sonntag, 


13,30, Uhr: Evangelisation, Mittwoch, 
15.30 


Uhr: Bibelstunde, Radegast, 
#5. Sonntag, 15.30 Uhr: 
ton Karishat, Edelmatail- 
sonntag, 9 Uhr: Oebetstunde; 
Evangelisatlon, Aldxandrow, 
tr. 7, Sonntag, 0 Uhr: Oè- 
45 Uhr: Bvangellsation, 


st. j ri Evang, rgomalnon, Litzmannstadt, 
tra, Kl, a rare, ur 
Kindergoftesdienst, P. Zutidi Kindergottendienst; 15- Uhr: Predigt, 
Haupigottesdienst mit m. Abendmahl,| Pfr. Rautz, Donnerstag, 19 Uhr; Bibel 
P. A, Löffler, von 15.30 bis 10,80] Siunde, Pir. Kautz, janice, Johan: 
Uhr: werden dle Taufen vollzogen, |“ NEHME, Uhri Kinam 
PA, Löffler; 18 Uhr: Abondgottes:| Rottesd'ens Predigt, Pit. 
dienst, Ps A. Zundel. Matthi Hildner, Donnerstag, 18.30 Uhr: Bibel- 


Montag, 18- Uhri Frauenstunde, "P.t A: 
Zundel; 19 Uht: Männerstunde, P, A. 
Zungel, Mittwoch, 37 Uhr: Bibel 
stunde, P. A Lölller 19 Uhr: Bibel 
‚stunde, Pi A; Lölfler, 20 Uhr: Heler- 
stunde, P, A Löffler. Pradigistatlon, 
Amrumsir °20 Sonntag, 10,30 Uhr; 
Kindergattesdienst, P. A, Zundel, 17 
Uhr:  Oottesdienst, P, A, Löffler, Erel 
tag, 10. Uhu Blbelstunde, Pe A- 
Zundel, 


stunde, Pir, ‚Hildner, 

uth, Freikirche in Litzmannstadt. 
alinde, Danziger Sir. 85 
O- Uhr: Epiphanlasgottes- 
18 Uhr: Kindorgoltesdienst, 
Mittwoch, 20 Uhr: Bibolstunde, P. 
Malschner, St.Rettl-demeinde, Kretel: 
der Ste 60.: Sonntag, 10 Uhr: Epip! 
nlasgottesdienst, P, Wagner, Donner 
tag, 10 Uhr: Bibelstunde, P, Müller, 


Sonntag, 
dienst; 


Sonmtag, 1030 Uhr; Gottesdienst, 
d. Theol. A, 
kirche, Mi 


olgin, 69 
Sonntag, 10 Uhr: Gofesdienst, Pr, 
Pohl; 11.30 Uhr; Kindergottesdionsti 
17 Uhr: Oottesdienst, Pr. Pohl, Done 
norstäg, 19.30 Uhr; Bibel und Bet- 
stunde. Baptistenklrche, Maorstr, 41a. 
Sonntag, 10 Uhr; Ooltesdienät, Pr; 
Mittelstädt; 11,30 Uhr: Kindergottes- 
dienst, Donnerstag, 19.30 Uhr: Bibel- 
und Betstunde Baptistonkirche, Ale 
andarhoistr 60, Sonntag, 10 Uhri 
Mottesdlenkt, Pr, Tutschek; 11.30 Ubri 
Kindergottendlenst; 10 Uhr: 
dleust, Pr. Tutschek, Mitiwocl 
Uhr: Bibel und Notstunde, 
kirche, Erahausen, Ludollingerstr, 
Sonntag, 40 Uhr: Gottesdienst, E 
Götze: 11,30 Uhr: Kindergattesdienst; 
16 Uhr: Oottendienst, Mittwoch, 19.30 
Uhr: Bibel- und Beistunde. Baptisto 
Kirch smarekair, 31. 


Scheltler, Donnerstag, 
bel und Betatunde 
Zglorz, Olückstr. 38. Sonntag, 16 


Gottosdjensi ptistonkirche, Ale: 
drow, Südsir 5, Sonntag, 10 U 
Oottesdlenst; 10 Uhr; Oottesdienst, 


jptlstenkirche, :Konstantinow, Mühle 
Sonutag, 15 Uhr: Gottesdienst, 
Miitelsthdt, Altersheim, Spitzh 

2. Sonntag, 10 Uhr: Gott 


Kallach, Evangluh, Kirche, Heute, 
18.30 Uhr, Wochenschlußandacht, Pa Ma: 
ezewskl, Sonnag (Eplphanlastest), 10 

jottesdlonst, P. Maczuwskl; 11.30 

Kindergoitedienst (Haydnstr, 8). 

Dienstag, 10.30 Uhr: Bibelstunde, 

je. Sonnlag, 10 Uhr; Gottes- 

P, R. Soezen, j 

Hi.-Krauz-Kirche (Ecke Melsterhaus- und 
König-Heiocich-Str.). Heute, um 18 Uhr: 
Abendandacht und. Beiditgelegenhelt. 
Sonntag, Fesi der HI, Famille, 7 Uhr: 
Prühmesse mit Segen; O Uhr: HI. 
Messe mit Volksgesang; 10 Uhr: Wehr- 
machlgottesdlenst; 11 Uhr: Amt Hr 
weißruthenische Katholiken: 
Spätmes: 
Andacht mit A! 
Kirche (Werkmali 
Uhr: Amt mit: Predigt 

Pabianice, Marienkirche. 


Sonntag, 10 
Uhr: Hi. Messo mit Predigt für Wehr- 
‚macht und Zivil, 


Zdunska-Wola, Trinitatis-Kirche (Frei- 
schütz). Sonntag, 7.30 Uhr: Frühe 
messe mit Segen; 9 Uhr: Hi, Messe; 


10,30 Uhr: Hochamt mit Predigt und 
Segen; 15 Uhr: Ver 
ungen St-Fri Ptarrkirche, tür 
dle deutschen Katholiken, 11. 1, 1042 


Mi 


1| Fabrikgründstück, 


Plattenspieler mit Platten Ist preis 
wert zu verkaufen Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 78 (neu), W. 10, 


Irlsch-Setter, Hündin, rot, 6 Mo- 
nate alt, reinrassig, mit Ta Stamm- 
baum, zu verkaufen. Zoo-Hand- 
lung, Melsterhausstraße 54, 


Verkaufo: gut erhaltenes Eßzim- 
mer, dunkel, Eiche, komplettes 
Schlafzimmer, 2 Betten, mahag, 
2 einzelne Betten, hell, Eiche 
Schlafsofa, Tollettentlach, Küchen- 
büfett, Dielongarnitur u, versch. 
Haushaltungsgogenstände, _Ausk. 
Danziger Str, 42, W, 3, sonntags 
von 11—13 Uhr, 34069 


KAUFGESUCHE 


Eiserner Kassoschrank, kleineres 
Format, zu kaufen gesucht, An- 
gobote unter- 441B die LZ 


für eine - chami- 
sche Fabrik geelgnet, etwa 2000 


qm, zu mieten oder zu kaufen 
gesucht; Angebote, Auch von 
komm. Verwalten, unter 4412 
an die LZ, 34022 


Herbert 
121, W. 8, 
34053 
Päckchen {st mittags in d, Straßen- 
bahn abhandengekommen. Die 
Person dst erkannt. Bitte im 
3. Pollzeirey, abzugeben, 34077 


Reichskleiderkarten der Altred, 
Gottfried, Bertold und Wanda 
Matwik, Gewonlec, ` verloren. 


Reichskleiderkarte des 
golia; Adolf-Hitler-Str, 
ve 3 


Verloren Mutt, mit Skunks besetzt, 
auf der Adolf-Hitler-Straße, Ecke 
Meilsterhausstr. Gegen Belohnung 
abzugeben Ostlandatr, 113, W. 21. 


HEIRATSGESUCHE 


Kaufın. Angestellter aus dem Alt- 
reich, in guter Position, Mitte 40, 
wünscht mit einer Dame von gu- 
tem edlem. Charakter zwecks 
späterer Heirat in Bekanntschaft 
zu treten, Zuschriften unter 4333 
an die LZ, 34298 


VERSCHIEDENES 


Lobensreformer sucht veget, Mit 
tags- evtl, such Abendtläch, An- 
gebote unter 4435 an die L 

Suche für 15jährige Schülerin U 
terkunft mit voller Pension bei 
deutscher Familie, Johann Preith- 
ner, Kromiewice, Kreis“ Kutno, 
Fornruf ôl. 34058 


Geschäfts-Anzeigen 


Schmechel & Sohn 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 90 
Auch im neuen Jahr werden wir 
unsere Fachkenntnist in den 
Dienst unserer Kundschaft stellen. 
Und es ist nach wie vor die Go- 
währ gegeben, sich anständig zu 
kleiden. Es ist absolut nicht nötig 
den sogenannten — englischen — 
Stolfen nachzutrauern, deutsche 
Wars ist ebenfalls gut, Für die 
richtige Auswahl Tassen Sie uns 
sorgen. Wir beraten Sie richtig 
und unverbindlich. Also bei Klei- 
dersorgen zu Schmechel & Sohn 


A. G.B, Das Haus für die Dame. 
Akt-G Litzmannstadt, Adolf-Hit- 
lor-Straße 80. Wir und die neue 
Mode. Besuchen Sie uns bitte, 
wir beraten Sle mit geschulten 
Kräften fachmälnnisch und unver- 
bindlich. 


Kluge Hausfrauen sind 

Immer überlegen! 
Auch wonn mancho Ware ver- 
griffen ist und Im Augenblick 
nicht vorrätig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen, Als Ihr 
Kaufmann will Ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk- 
sam machen, wie Sie mit Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön- 
nen, Kommen Sle bitte unverbind» 
lich und holen Sie sich den ger 
wünschten Rat ein, Textilwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitlor-Straße 97, 
Ruf 118-59, 


Schlitten für 6 Personen zu kaufen 
gesucht, Angeb. u. 1577 an dle LZ. 


Wor vorkauft Jungen Wachhund in 
gute Hände? “ Angebote unter 
4436 an die LZ. 34350 


Mätrklin-Schlenen, Spur 00, zu kau- 
fon gesucht  Adolf-Hitler-Straße 
200, W. A, 34345 


Handkarre, Schmiedeamboð, Feld- 
schmiede, Pflasterrammen und 
Pflasterhämmer zu kaufen go- 
sucht. Teerbeton-Straßenbou G; 
m, b H, Litzmannstadt, Spinn» 
linfe 21, W, Fernspr, 129-78. 


Wor verkauft uns Klelnempfänger 
oder Ahn)? B, u. O, Riegert, 
Kunstradakt, Kabarett Tabarin. 


Gebr, Drelstrom-Motor, 75 bis 100. 
PS, zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 1582 an die LZ, 


ENTLAUFEN 


Dackel, braun, entlaufen, Wieder 
bringer bekommt Belohnung. Er- 
hard-Patzer-Straße 76, W. 14. 


Rehpluscher, schwarz, abhandenge- 
kommen. Gegen Belohnung alır 
zugeben  Hermann-Göring-Strade 
101, W, 7, 34056 


GEFUNDEN 


Am 6. 1. 1042, um 24 Uhr, wurde 
ein Schlüsselbund gefunden, Ab- 
zuholen Kabarett „Tabarin“. 


VERLOREN 


Sämtliche Lebensmittelkarten, But, 
terkarten, ‚Fleischkarten, Zucke 
karten, Marmeladekarten, Brot- 
karten, _ Milchkarte, Obstkarte 
auf die Namen Friedrich, Mathil- 
de, Eduard, Hans, Marie Bathelt 


und Czeslawa Kazimlerczak; 
wohnhaft Litzmannstadt; Horsts 
we: traße 43, W. 23, am 


9, Januar 1942 verloren. 34098 


"|Fischkarte auf den Namen Tatiana 


Janik, _ Litzmannstadt, . Wilach- 
strabe 7, verloren, 34030 


Flschkarte auf die Namen Alexan- 
der und Sabine Diegtlarow, Litz- 
mannstadt, Wilachstr. 7, verloren. 


Anmeldung zur polizeilichen Eln- 
wobhererfassung der Arbeiterin 
Holen Rojek aus Sulzfeld, Kreis 
Litemannstadt, verloren, 34042 


Schöne Wilsche, die Freude 

aller Damen! 
Viel größer aber noch wird Tre 
Freude sein, wenn Sie sich elnmal 
unverbindlich überzeugen, für wel 
wenig Geld schöne Wäsche bel 
uns zu haben ist. E. & St. Wellbach, 
Litzmannstadt, Adolf» Hiller -Str, 
154, Ruf 141-90. 


Maß-Korsett-Sulon, 
Büstenhalter und Korsetts spe- 
zielle Zeiohnung für jede Figur, 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnlinie 07, W. 9, Rut 174-61. 


Artur Fulde u, Sohn 
Packpapler- Großhandlung - 8po- 
zlalhaus für Verpaokungsmaterlal 
Schlagoteratr. 85, Titzmannstadt, 
Ruf 109-28 und 193-29, Zuverlässige 
Bedfenung. 


Rundfunkgerlte 
und Reparaturen schnell und zu- 
vorlässignur im Fachgeschäft Ger- 
hard Gier, Schlageterstraße 07, 
Litemannstadt, Fornruf 168-17 


Porzellan ? — — 

dann E. und K. Wermuth, Litz- 
mannatadt, Adolf-Hitler-Straße 68. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kristall, Keramik, Hotelglas. 
silurefesten Spiegeln so wio in 
Geschenken und Gebrauchdarti- 
keln. Besuchen. Sie unsere neu- 
gestalteten Verkaufsräume. Wir 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindlich, Rut 120-68 


Raslermesser, Scheren, 
Eblöttel, Manikürezubehör, Butter- 
dosen versllberte Talelgeräte, Ge- 
schenkartikel usw, bei A. und 
J.Kummer, Adolf-Hitier-Str. 101. 


Pekasson Finanz- und Lohn- 

Durchschreibe- Buchhaltung. 
Gleich ‚gut für alle Kontenrahmen 
geelguet. Verlangen Sie, bitta 
unserWerbematerlal. Paul Klepsch 
& Sohn, Großdruckerei für Durch- 
schreibebücher,  Bischofswerda 
1. Sa., gegründet 1870, Vertreter: 
O; Günther, Litzmannstadt, Adolt- 
Hitler-Straße 94, W. 7. 


Gummiüberschuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
Gummlwaren für Haus- und Indu- 


Auswels ‘der Deutschen Volksliste 


Gottesdienste um 8 Uhr, 9,90 Uhr und 


Dreleinigkeltsgemeinde in Andrespol. 


11 Uhr Hochamt, 


108.989 des Georg Schamal, Pa- 
bianice, Schloßstr. 24, verloren. 


strlebedarf, Johannes Schwalm, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str,121 


Bank der 


Deutschen Arbeit 
A.G. 


HAUPTSITZ BERLIN C? 
Niaderlastung 
LITZMANNSTADT 
Könlg-Heinrich-Stt. 24 = Rut 21710111 


Durchführung 
aller bankmäßlgen Geschäfte 
Annahme voh Spargeldern 


Errichtung von 
„Eisernen  Spatkonten" 


PULVER 
FROSCH 


) 


BA Eher anf 

ERORI- Enw 
BEREMO VAR 

RBARCIKOWSKI | 


elne gute 
Solo. Sio brauchen nur don 
Knor-Soßenwörtfel toli 

drücken, olarteöhren und mit 
Ya Litor Woner unter Ume 
ühren 3 Minuton kochen, 
1/2 tolngeschnittone Zwlabat 
mit otwos Fott goldgelb 
schmoren, zur Soße gaben 
und nochmals aufkochen. 


"Scholls 
Zıno-Pads 


an. eh- 
lers ichenung 


BjLLIG Ù-DOCH AÖSREICHEND 


Unsere 3 neuen $ -Tarifo 


bis zu 4097, niedrigerer Belirag 
gogenüber den Nörmaltarifen 


der Idealste und modern- 


ste Versicherungs - Schutz] 


Verlangen Sie kostenlos 
Sle ganz unverbindil 


= itte hier abtrenneni— 


LEIPZIGER VEREIN -BARMENIA 
Bozirksdiroktion 


Name, 
Anschrift 


25. Jahrg. 
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Früh-Vorstellung 
morgen, Sonntag 10.30 Uhr 
Dechüngelgeheimnisse 
Ein aponnender und abenteverlicher 
Expeditionsfilm 
Die neueste Deutsche Wochenschau 
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen 


CASINO 


Früh-Vorstellung 
morgen, »onntag 11 Uhr 


lonie Ei 

Kolonie Eismeer 

Ein Ausflug nach der Wunderwolt das 
Shdpolars 


Die nonesto Deutsche Wochenschau 


Jugendliche zugelassen 
RIALTO 


Frische, vollwertige 


Zuckerrüben- 
Schnitzel 


ein gutes 


Pferde- und Viöhfutter 


bezugscheinfrel 


solort ab Lager Kohlenstraße 5 
oder Großbahnstation lieferbar 


Herbert Hahn 


Landesprodukte und Mühlenorzeugnisse 


Litzmannstadt 
Adolt-Hitler-Str, 121, Rut 282-05 


Deutsche 


Genossenschaftshank 


Hermann-Gring-Str, 107 (47° 
Sammelnummer: 197-93 
Zäbistello Schlachthof Rut 182-92 


Kallsch, Rathausplatz 9 
Kutno, Hauptstraße 29 


„Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte 


ne Thrmairen,) 


(Arnarate ) 


stungen) 
Luftschutz-Fouerlöschgeräte 


Ing. Alfred Kostyrko 


Adolf-Hitler-Straße 238 


6 fd Wiwi © 
FT) heißes 
Raslorwasser 


Jeder, denn ® 
kaltrasleren ist @ 
eineQual,Eibi 

Trocken-Brenn- 

H stoff, erwärmt 

A rasch und bø- 
quom Ihr Ro. 

8 serwässer, Käuflich in einschl, 

a 


Geschäft, Packung 20 Tabl, Auch @ 
zum Foldpostversand zugelassen. @ 


Bezugsqvellen-Nachweis durch: ® 


HERST ERICH SCHYMM 
STUTIGART.W 11 


Gut vajiert- 
gut gelaunt! 


THEATER 


— [002 

Theater zu Litzmannstadt, Städt. 
Bühnen. Sonnabend, 10. Jan., 15.00 
Fr. Verkauf, Wahlmiete „Das Land 
des Lächelns“, Operette von 
Franz Lehár. — 20.00 Uhr 
aufführung „Die Nacht in Sie- 
benbürgen“, Lusispiel von Niko- 
laus Asztalos, — Sonntag, 11. Ja- 
nuar, 15.00 Uhr, HJ.-Ring5 „Lum- 
pacivagabundus“, Zauberposse 
mit Gesang von Johann Nestroy. 
— 20.00 Uhr Freier Verkauf, Wahl- 
mjete „Der Gral von Luxem- 
burg“, Operette von Franz Lehár. 
— Montag, 12, Jan,, 20.00. Uhr, HJ.- 
Ring 1 „Lumpaelvagabundus“. 
— Dienstag, 13. Januar, 15.00 Uhr, 
Fr, Verkauf „Schneeweißchen 
und Rosenrot“, Märchen nach 
Gebr. Grimm von Hermann Stel- 
ter, — 20,00 Uhr KdF,-Ring 5, 
Wahlmiete „Katte“, Schauspiel 
von Hermann Burte, 
Vorverkauf, f. d, Wahlfreie Miete 
jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf- 
tührungstag. — Alle Platzmieter 
sind gebeten, umgehend die 3, Rate 
einzuzahlen. 


FILMTHEATER 


Casino, Adolt-Hitier-Straße 67. 15.00, 
17.45, 20:30 Uhr, 2. Wochel Der 
große künstlerische Erfolg: „Dar 


Moineldbauer"‘ mit Eduard Köck, 
Exi; Leopold Esterie, Ludwig Auer. 
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen. 
Morgen, 10.30 Uhr: „Dschungelgehelm- 
nisse", Jugendliche Über 14 Jahre 
zugelassen. Morgen Vorverkauf für 
dle Hauptvorstellungen ab 12 Uhr. 


Rialto, Melsterhaustraße 71, 
17.45, 20.30 Uhr, 3. Woch 
außerordentlichen, Nachfrage wegen 
nochmals verlängert! Morgen letz- 
ter Tag! Heinz Rühmann „Quax, der 
Bruchpliot'" mit Loth, Firmans, Karin 
Himboldt, Harry Liedtke, Elga Brink, 
Jugendliche zugelassen. Morgen, 11 
Uhr: „Kolonie Elsmeer“, Jugendi. zug. 
Morgen Vorverkauf für die Haupt- 
vorstellungen ab 12 Uhr, 


Palast, Adolf- Hitler- Straße 108, 
Heute große Erstaufführung der 
neuen schönen Filmoperette der 
Tobis „Immer nur Du...“ mit 
Johannes Heesters, Fita Benkhott, 


15.00, 
Der 


Capitol, Ziethenstr, 41. Werktags 


15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.80, 
17.15, 20.00 Uhr Ein Tröblicher Ba- 
varla-Pilm „Das slindige Dorf 


mit Joe Stöckel, Hansi Knotek, 
Jugendliche nicht zugelassen. 


Dell, Buschlinfe 123, 15,00, 17.30, 
120.00, sonntags nuch 13,00 Uhr 
„Das andere Ich“ mit Hilde Krahl, 
Mathias Wiemann u. a. Jugendl. 
nicht zugelassen. Jugendvorstel- 
lung von Freitag bis Montag, nur 
eine Vorstellung. Täglich Beginn 
15,00 Uhr, sonntags 18.00 Uhr „Die 


Gloria, Ludendorffstraße 74/70. 
15.00, 17.16. 1 sonntags auch 
13,00 Uhr „Frau Luna“ mit Theo 
Lingen. Jugendl, nicht zugelassen. 


Corso, Schlageterstr. 55 (204), 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Bel ami“, 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.90 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Tanz mit dem Kalser“ mit Wolf 
Albach, Lucie Englisch, Jugendl. 
ab 14 Jahre erlaubt, Jugendpro- 
gramm 15.00 Uhr, sonntags 10.00 
Märchenfilme „Seld Ihr alle da“, 


Mal, König-Heinrich-Straße 40. 15.00 
17.30, 20,00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Ein ganzer Kerl“ mit 


Hans Richter, Joe Stöckel. Für 
Jugendl, erl. 
Roma, Heerstraße 84. 15.90, 17.30 


19.30, sonntags auch 11.90 Uhr, 
„Annelle“ mit Luise Ullrich, Carl 
Ludwig Diehl und Werner Krauß. 
Jugend, ab 14 Jahre erlaubt, 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
16.00, 18.00. 20,00, sonntags auch 12 
„Tanz mit dem Kaiser“ mit 
Marika Rökk. Jugendl. nicht zuge- 
lassen, 


Mimosa, Buschlinie 178, Straßen- 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.80, 
sonntags auch 13.00 Uhr „Blinde 
Passagiere“, Pat und Patachon. 
Für Jugendl. erl, 


Pablanice — Capitol. 17.00 und 
20.00 Uhr „Ich klage an“, Vor- 
stellung „Dornröschen“ 14.00 Uhr 

Kalisch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 12. Jan. „6 Tage Heimat- 


urlaub“, 


Löwenstadt, F 


Paul Kemp, Dora Komar, Fritz 
Kampers, Paul Westermeler u, a, 
Vorher die Tobis- Wochenschau, 
Beginn: 15.90, 18.00 und 20.90 Uhr, 
sonntags auch 13.90 Uhr, Für Ju-| 18,00 Uhr „Gasparone“, Für Ju- 
gendliche ab 14 Jahre zugelassen. gendi. ab 14 Jahre erl. 


un 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Reichsstatthalter für das Wartheland 
Bekanntmachung, Gültig Im Reichsgau Wartheland! 
Botir.: Kieleabg: Auf Abschnitt Nr. 7 der Futtermittelscheine dürfen im Monat 
Januar 1942 5 kg Klele je Milch- und Arbeltskuh abgegeben werden, 

Die Oesamtmengen, die von den Verteilern und Mühlen abgegeben werden 
dürfen, werden den Beteiligten vom Getreldewirtschaftsverband Wartheland bo- 
kanntgegeben, — Der Abschnitt Nr. 8 der Futtermittelscheine muß vom Ver- 
braucher bis spätestens 20, Januar 1942 an seinen Lieferanten abgegeben werden 
und giit als Bestellschein für Monat Februar, — Verbraucher, die Ihre Abschnitte 
nicht rechtzeitig einreichen, haben keinen Anspruch auf Zutellung. 

Posen, den 10. Januar 1942, 

Der Reichsstatthalter Im Warthegau, Landesernährungsamt Abt, B. 


Theater, Sonn- 
abend 17.00 u. 20,00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20,00 Uhr, Montag 


Bekanntmachung. Gültig im Relchsgau Warthelandt 


nschaften) hereingekomme- 
nen Einzelabschnltte Nr. 3 sind dem Getreldewirtschäftsverband Wartheland, 
Posen, Am Güterbahnhof 23, übersichtlich aufgeklebt und aufgerechnet bis zum 
15, 2. 1942 einzureichen, — Ein Anspruch auf Erhalt einer bestimmten Putter- 

mittelart besteht nicht, 
Posen, den 10. ir 19. 
Der Roichsstattha! 


2. 
r Im Warthogau, Landesernährungsamt Abt. B. 


Der Landrat Litzmannstadt 
Ausbruch der Maul- und Kiauonsouche, Unter dem Klauentierbestande der Bauern 
Emilie ROhl und Wilhelm Damäschke In Borowo, sowie Ida Kriese in Audrzejow, 
Amtsbezirk Onlkow, ist amtstierärztlich der Ausbruch der Maul- und. Klauen: 
seuche festgestellt, Uber die Gehölte der Genannten Ist die Sperre verhängt, 


Viohseuchenpollzelliche Anordnung. Nachdem in den Ortschaften Borowo und 
Andrzejow, Amtsbezirk Galkow, der Ausbruch-der Maul- und Klauenseuche amts- 
tierärztlich festgestellt ist, wird zum Sperrbezirk erklärt: das ganze Dorf Borowo, 
das Dort Andrzejow südlich der Bahnstrecke und des Bahngellindes, Die Schutz- 
zone umfaßt die Amtsbezirk Galkow, Brojce und Sulzfeld, — Für die gebilde- 
ten, Sperebezirke sowie die Schutzzonen gelten die In der vichscuchenpollzel- 
dichen Anordnung des Reglerungspräsideoten in Litzmannstadt vom 14. August 
1941 angeordneten Bestimmungen, * 

Litzmannstadt, den 6. Januar 1942. 


Der Landrat. 


Der Landrat des Kreises Schieratz 
ichenpollzelliche Anordnung. Mit Ausnahme des Gutes Karsznice und des 
ichsgüites Krobanow, beide Amtsbezirk Zdunska-Wola-Land, sind sämtliche 
Maul- und Klauenseuchenfälle Im Kreise erloschen, Die bei den einzeinen 
Seuchenfällen ergangenen viehseuchenpolizeillchen Anordnungen werden hiermit 
aufgehoben mit der Maßgabe, daß der Amtsbezirk Zdunska-Wola-Land welter- 
hin eine Schutzzone bildet. 

Schleratz; den 2, Januar 1942, 


Der Landrat, 


Der Landrat Kempen 
Viehseuchenpollzelllehe Anordnung. Unter dem Klauentierbestande des Hermann 
litert, Mechau 40, Amtsbezirk Persitz, ist die Maul- und Klauenseuche 
tierärztlich festgestellt worden. Als Sperrbezirk gilt der Ort Mechan;; 
Beobachtungsgeblet die Orte Oroß-Kosel, Domsel und Persitz, Im übrigen gl 
die im Amtsblatt vom 3, 11. 1941, Nr, 37, veröffentlichte viehseuchenpolizeltiche 
Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten in Litzmannstadt vom 14, B. 1941. 
Kempen/Wartheland, den 5. Januar 1942, Der Landrat. 


Souche ‚chen. Die Maul- und Klauenseuche unter den Klauentierbeständen 
der Gutsverwaltung Gabelsbach, Amtsbezirk Kempen-Nord; der Outsverwaltung 
Hirscheck-Riedhausen, Amtsbezirk Hirscheck; des Karl Holz, Rosenwiese 40, 
Amtsbezirk Hirscheck; der Ouisverwaltung Mechau, Amtsbezirk Persltz; des 
August Troska, Fürstlich Neudorf 82, Amtsbezirk Bralin; des Feliz Joklel, Fürst- 
lich Neudorf 83, Amtsbezirk Bralin; des Andreas Lenort, Fürstiich Neudort 79, 
Amtsbezirk Bralin; des Leo Patrzich, Fürstlich Neudort 74, Amtsbezirk Bralin; 
der Witwe Sofie Iwan, Pürstlich Neudorf 75, Amtsbezirk Bralln, Ist erloschen. 
Die angeordneten Sperrmaßnahmen sind aufgehoben worden. 


‚Rempen/Wartheland, den 3, Januar 1942, Der Landrat. 


VERANSTALTUNGEN 


Volksbildungsstätte 
Litzmannstadt 
Wir zeichnen, malen, modellie- 
ten, basteln und tanzen miteuci 
Meldet euch zu unseren Arbeits- 
kreisen für Lalenschaften, Zeic 
nen für Anfänger 
schrittene, 
niken, Leitung Karl 
gel, akadem, Maler. Plastische 
Gestalten (Modellieren für An- 
fänger), Leitung Maria Cramer. 
Basteln (mit den, verschiedensten 
Dingen), Leitung Maria Lisowski. 
Laientanz Gymnastik (von 
Gymnastik künstlerischer Art zur 
gestältenden Bewegung), Leitung 
Gerda Beretz, Meldung vom 2. 
bis 15, Januar 1942, Geschäfts- 
stelle der Volksbildungsstätte, 
Meisterhausstraße 94, 


HANDELSREGISTER 


Für die Angaben In ( ) wird eine Gewähr 
für die Richtigkeit seitens des Register- 
gerichts nicht übernommen, 
Veränderungen; 

HRB, 2. „Zellgarn Aktiengesellschätt‘‘ 
In Litzmannstadt (Königbacher Str, 81). 
Die Hauptversammlung vom 12. De- 
zember 1941 hat die Erhöhung des 
Grundkapltais um 8.000.000 RM. auf 
8'500 000 RM. beschlossen. Diese Ka- 
pitaferhöhung Ist durchgeführt. Durch 
Beschluß der gleichen Hauptves e 
Jung ist die Satzung In § 4, Abs, 1, 
(Höhe des Orundkapitais), geändert. 
Als nicht eingetragen wird noch be- 
kanntgemacht: Der Auslagebetrag. der 
8000 neu ausgegebenen auf den Na- 
men laufenden Aktien beträgt je 1000 
RM. Wegen der infolge der Kapital- 
erhöhung mit Sacheinlagen vorgesche- 
nen Festsetzungen ($ 150 Aktienge- 
setz) wird auf die beim unterzelchne« 
ten Oericht eingereichte Urkunden- 
schrift über die Hauptversammlung vom 

12, Dezember 1041 Bezug genommen, 
Amtsgericht Litzmannstadt, den 27, De- 
zember 1941. 

H.R. A. 20702 (poln. HRA,). Eugen Wag- 
mer, Schokoladentabrik in Litzman 
stadt (Teckstraße 28). Die Firma Ist 
geändert In Eugen Wagner, Schokola- 
den- und Zuckerwarenfabrik. Amts- 
gericht Litzmannstadt, den 18. Do- 
zember 1941 

HRA, 22158 (poln, Reg.) Berta Orun- 
wald in Litzmannstadt (Splunlinie 252, 
Lebensmitteleinzeihandel), Die Firma Ist 
geändert In» „Emil Orunwald“, Tanha: 
ber Ist jetzt der Kaufmann Emil Grun- 
wald in Litzmannstadt, Amtsgericht 
Litzmannstadt, den 18. Dezember 1941. 


Geschäfts-Anzeigen 


Guter Stot, 
guter Mantel, gutes Kleid, guter 
Anzug, Ich bleibe bei guten Qua- 
litäten, ich bleibe auch bei ge- 
nügsamen Preisen. Neu Ist nur 
die Mode u. die Auswahl, Ludwig 
Kuk, L’stadt, Adolt-Hitler-Str, 47, 
das Haus der zufriedenen Kunde, 


Beschläge 
für die Mannschaftsbaracke Typ 
R L IV/8 ferner Holzkaltleim- 
Pulver RT, 159,30 RM: per */, kg. 
Holzkaltlelm-Pulver (Taurus) 
176,60 RM: per *. kg. in Fälssern 
a. ca: 80, 60 und 100 kg, Es han- 
delt sich hler um erstkl. Leim- 
Qualitäten, Lieferung kann sofort 
erfolgen durch Max Gonschewskl, 
Handelsvertret, Lötzen /Ostpr. 


Achtung! 
Ja Fußbodenöl-Surrogat für Gro: 
sisten 0,75 RM. p. kg Inkl. Els. 
Filsser, Drums und Kannen von 
50—200 kg frko, inkl. Emballage 
joder deutsch. Bahnstation, Ge- 
nehmigte Preise, A. Karle, Ham- 
burg, Horner Weg 95, 

Dachpappe 
Suche Lieterwork zur dauernden 
Belieferung. Bin a ch Tellabneh- 
mer. Bedar! augenblicklich 8000 
Rollen. Laufender monatlicher 
Bedarf 1000 — 1500 Rollen, An- 
gebote an Leonhard Pfitzuer We- 
Jungen (Welun) Schieratzer Str, 8 


Leinöllirnis 
gibtab OlmühleLaengner & Illgner, 
Thorn-Mocker, Liststraße 577, 

Malerarbeiten 
Innen- u. Außenanstrich, sorgläl- 
tige Ausführung auf fachmänni- 
scher Grundlage durch Malermel- 
ster A. Trenkler & Sohn, Litz- 
mannstadt, Spinnlinie 77, Fernruf 
277-36, 

J-abotts, 
Rüschen, Spitzen, Klöppeldecken, 
Stopfpilze, Zierdecken, bei Ludwig 
Kuk, dem Haus der zufriedenen 
Kunden, Adolt-Hitler-Straße 47, 


h: 
Bruno Sie- 


Litzmannstidter 

Altmaterlalhandlung 
kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch wird sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 129, Ruf 142-80. 

Altelsen, Lumpen, Papler, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Manal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241. Ruf 129-97, 


Lichtpausen, Fotókopien 
bei Blaumann, Adolf-Hitler-Str. 89 
Ruf 102-05. 


Sichtkartel Standard 
und neuzeltliche Registratur kurz- 
tristig lieferbar durch Erwin 
Stibbe, das Fachgeschäft führen- 
der Büromaschinen, Litzmann- 
stadt, Adolf- Hitler -Straße 130, 


Rut 245-90. 


Wer überlegt, hat mehr von den 
Punkten! 


Wer gut überlegt, wo, er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhält, der ist im Vorteil, Als 
Einkaufsstätte, die Sie. wirklich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die in allen Punk- 
ten Vortellhaftes bietet, emp- 
fiehlt sich das Fachhaus für Be- 
kleidung Martin, Norenberg & 
Krause, Litzmanstadt, Adolf« 
Hitler-Straße 98 


Ein Treuebewels 

sind uns die vielen Nachfragen. 
Man schätzt eben die Ware, die 
Pirang führt, Gewiß fehlen des 
ölteren gewisse Artikel. Aber 
wir freuen uns immer wieder 
über das Verständnis, das der 
Kunde heute einer evtl, Knapp- 
heit entgegenbringt; weiß er 
doch, daß wir um die Wiederbe- 
schaffung bemüht sind, und mor- 
gen schon kann sich der Weg zu 
uns lohnen. A, Pirang, kommis- 
sarlscher Verwalter der Firma 
S. Goldblum &' Erben, Adolf- 
Hitler-Str. 109, Ruf 208-62 und 
226-27. 


Nr, 10 


Sie brauchen 


Wäsche 


und 


Strümpfe 


dann 


Albert Philipp 


Kurzwaren-Großhandlung 


Der Groflleferant 
für den anspruchsvollen 
Einzelhandel 


Utzmannstadt 
Hohenstelner Strafe 3 


Nach wie vor ist os 
mein Bestreben, meine Kundschaft 
mit allem notwendigen Bürobe- 
dart und den erforderlichen Pa- 
pier- und ‚Schreibwaren bestens 
zu versorgen. Paul Raböse, Litz- 
mannstadt, Ostlandatr. 87 (an der 
‚Adolf-Hitler-Str,), Fernrut 171-00, 


Kontenplan - Schmerzen? 
Lassen Sie sich nicht anstecken! 


Kommen Sie zu mir; lassen Sie 
sich unverbindlichst die Hinz- 
Durchschreibebuchführung zeigen 
und erklären. Sie werden dann 
sofort merken, daß alles halb so 
schlimm ist. Ich bin langjähriger 
Praktiker und weiß, worauf es 
ankommt. Kommen Sie zur 
Umstellung Ihrer Buchhaltung, 
wenn es Ihre Zeit erlaubt. Karl 
Henn, Organisation für Büro, Be- 
trieb und Verwaltung. Alleinver- 
kauf der Hinz-Durchschretbebuch- 
führung, Adolf-Hitler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Osi 
Ruf 


An alle Weberelen! 

Wir stellen in eigener Pabrika- 
tion ber: Webeblätter In Pech- 
bund und Zinnbund, Holzstäbe in 
allen Profilen, Chorbretter, Zahn- 
rädchen und Zahnstangen für 
Bandwebereien, Ferner liefern 
wir Wobelitzen, Holzkarten und 
Stifte sowie alle anderen Webe- 
relutensilien. Weberelutensilien- 
Fabrik Zerbel & Prenzlau, Litz- 
mannstadt, Schlieffenstraße 79, 
Fernrut 115-12, 


Fiedler & Kubitschek, 
Chemische Reinigung und Färbe- 
rel. Filialen In Litzmannstadt, 
Meisterhausstr, 62, Rut 261-58 
Adolt-Hitler-Straße, 46, Ruf 255-88, 
Ulrioh-von-Hutten-Str. 19, Adolt- 
Hitler-Str. 162, Filialen in Pabla- 
nice, Schloßstr. 7, Rut 303, Weiden- 
gasse 8, Ruf 809. Aufträge werden 
Jetzt innerhalb von 14 Tagen aus- 
geführt. 


Hakenkreuzfahnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel, 
Erste Litzmannstädter Fahnen- 
fabrik, Lidia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Str. 153, Ruf 102-52, 


Sondermeldung 
und das Radio versagt? Wie un- 
angenehm | Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber schnell Fern- 
ruf 168-17 anrufen. Wir senden 
‚solort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 


Papier-, Schreibwaren- 
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co, Busch- 
linie 45, Litzmannstadt, Rufen Sie 
Fernrut 187-26 oder 210-16. Wir 
liefern durch eigenen Transport- 
dienst schnell und zuverlässig. 


Reparaturen 
an Armband- und Taschenuhren, 
Heinrich Berg, Litzmannstadt, 
Adolt-Hitler-Straße 102 a, 


Bauglaserel, 
Glasschleiferel und Spiogeltabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbei- 
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmännl- 
sche Ausführung. A. Michelson, 
Hermann-Göring-Straßo 100, Ruf) 
183- 


Ein freundliches Gesicht 

steht Ihnen immer gut, Auch Ihr 
Laden oder Büro läßt Ihre Ge- 
achäftstreunde und Kunden froher 
werden, wenn sio außen und in- 
nen vom Maler überholt worden 
sind, Innendekoration, Fassaden- 
anstriche, Erneuerung übernimmt 
der Malereigroßbetrieb Victor 
Micit, Hermann-Göring-Straße 75, 
Fernruf 152-55, 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigun; 


A u H. Kenuschktewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02. 


Schrott, Altmetalle 
jeder Art und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27/20 
Rut 127-05. 


A 
a bey fa 


Horgestollt in don Worken Bamberg 
Köln, St. Joachimathal + Litzmannstadt 


machen 
Preissenkung möglich! 


Da Gade's sayerstolfhaltiges Biöten- 
rein von Immer mehr Hausfrauen 
bei verglibter, grauer und feckkger 
Wäsche genommen wird, ist der 
Umeme dieses bewährten, markom- 


ich wurde. Vom 15. November an 
kostet daher die für 60 Liter aus- 
reichende Packung 


GADE'S sauerstöffhaltiges 


BLÜTENREIN 
nurnoch 20% 


DER HAUSARZT 


Für die Erhaltung des Wohl. 
befindens ist neben der Arste 
lichen Kunst die persönliche 
Kenntnis des gesamten Le 
bensbildes des Patienten ent- 
schehdond. So ist der Haus- 
arm unentbehrlich in seiner 
Hilsbereitschaft und uner- 
möüdlichen Fürsorge. Bewährte 
/' Pharmazeutische Präparate 
worden heute vom Hansarst 
des Sohnes ebenso erfolg- 
reich verwandt, wie einst vom 
Hausarzt des Vaters. Hierau 
‚gehören Sanatogen, Formanakut 
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Melabon 


gibt Ledersohlen längere 
Haltbarkeit verhütet nasse Füße! 


